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Zeichnung: Manz
USsA-Ostküste wird Militärzone

Die erfolgreichen Angriffe der deutschen
U-Boot-Waffe in den Küstengewässern der
USA und Kanadas haben Roosevelt veran-
laßt, die militärische Bewachung der atlanti-
schen Küste neu zu organisieren. Wie aus
Washington mitgeteilt wird, ist dort eine
„Militärregion des Ostens“ geschaffen worden,
zu der die gesamte Ostküste der USA von
Kanada bis nach Florida gehört. Mit der
Durchführung der neuen Vorsichtsmaßregeln
sind die Kommandanten der vier in dieser
Region stationierten Armeekorps betraut wor-
den. Aus Washingtoner Berichten geht her-
vor, daß diese militärischen Stellen von Roose-
velt betraut worden sind, die Bevölkerung in
den Küstengegenden unter strengste Ueber-
wachung 2u stellen, angeblich zu dem Zweck,
alle mit dem Feind sympathisierenden Einwoh-
ner, ob es sich nun um feindliche Ausländer
oder „unloyale“ USsA- Bürger handelt, an
„staatsfeindlichen Handlungen“ zu hindern

Auf den vorgelagerten Bermudas, die eine
Zeitlang den Flerzog von Windsor als Gou-
Verneur hatten, herrschen Zustände, wie sie
sich die Engländer nicht träumen ließen. Hun-
derte von Familien sind durch das ameri-
kanische Oberkommando enteignet worgden,
um den militärischen Ausbau der Insel durch-
zuführen. Die Hotels und Clubs von Bermuda
sind zum größten Teil beschlagnahmt und aus-
schließlich den Vankees zur Verfügung gestellt
worden. Da es an pagsenden Arbeitskräften
fehlt, werden die britischen Staatsangehörigen
und die Eingeborenen zwangsweise zur Ent-
ladung der amerikanischen Schiffe Verpflichtet.

mm
Alarm an der Küſte Oſtafrikas

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 28. April. Unter dem Ein

Zruck der anhaltenden fapaniſchen Erfolge im
Indiſchen Ozean haben die britiſchen Mili
tärbehörden an der Küſte Tanganfikas und
Kenias eine Reihe neuer Maßnahmen er
griffen. Die Truppen der beiden Hafen
ſtädte Tanga und Dar es Salam wurden
angewieſen, auf jedes Schiff das nachts un
angemeldet in die Küſtengewäſſer einlauf n
ſollte unverzüglich das Feuer zu eröffnen.
In der Küſte wurde eine Reihe weiterer

Verteidigungsvorbereitungen ergriffen Jn
Tanganfika wurde jetzt auch die Dienſtpflicht
er Frauen eingeführt.

AsAPerſtärkungen auf Jsland
Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 28. April. Die Uebertra
gung des Befehls über die engliſchen Be
ſatzungstruppen auf den USAGeneral
mafor Charles Boneſteel und die Abſägung
des engliſchen Generalmafors Cuxtts hat
gls eine offenſichtlich allzu deutliche Geſte der
Rooſeveltſchen Habgier ſelbſt in poli
tiſchen Kreiſen Waſhingtons einem United
Preß-Bericht zufolge Befremden ausgelöſt.

er peinliche Eindruck dieſer Tatſache ſcheint
o vorherrſchend zu ſein, daß man lediglich
entſchuldigend erklärte, in letzter Zeit ſeien
auf Jsland bedeutende amerikaniſche Ver

ärkungen eingetroffen wahrſcheinlich liege
Harin der Hauptgrund des Befehlswechſels.
Wangkſchingwei beſucht Mandſchukuo

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
F. Nanking, 28. April. In ſeiner Eigen

haft als Miniſterpräſident der chineſiſchen
Vationalregierung wird Wangtſchingwei zur
Wrderung der guten Beziehungen zwiſchen

hing und Mandſchukuo der Hauptſtadt
Mandſchukuos einen Beſuch abſtatten.

Japaniſcher Blitzvorſtoß gegen Laſhio
Tſchungkings letzter Ausweg: Ralionale Generalmobilmachung Auswirkung auf Indien

(Kabpelmeldung unseres Vertreters)
TW. Tokio, 28. April. Mvotoriſierte

japaniſche Truppen haben einen Blitzvor
ſtößß an den Burmafronten unternommen
und einen Punkt 100 Kilometer vor Laſhiv
erreicht. Dieſes neueſte Kommuniqué aus
Tſchungking wird ergänzt durch den Bericht
eines militäriſchen Sprechers, der einem
UP. Vertreter gegenüber erklärte, das japa
niſche Vorrücken auf Kunhing verfolge an
ſcheinend den Zweck, die Tſchungking-Trup

an der Grenze zwiſchen Thailand und
urma zu umgehen und einen großen An

griff gegen Laſhio vorzubereiten. Die
Kämpfe ſind außerordentlich verluſtreich
und die Lage der Verteidiger iſt ſehr ernſt,
da ſie durch den Fall von Taungyi nicht
mehr imſtande ſind, die Heranführung japa
niſcher Verſtärkungen zu unterbinden.

Die Nachricht von dem Vordringen japa
niſcher Vortruppen in Richtung Mandalay
--Laſhio hat in den offiziellen Kreiſen Jn
diens die Nervoſität der letzten Tage ge
ſteigert. Der Gouverneur von Madras,
der britiſche Sir Arthur Hope, hat es des
halb für zweckmäßig gehalten, einen neuen
Appell an die indiſche Regierung zu rich
ten. Indien müſſe an der Seite Englands
bereitſtehen. Der allindiſche Kongreß for
derte im Widerſpruch zu den Grundſätzen
der allindiſchen Politik die Bildung einer
Volksregierung in der Provinz Madras.
Die letzten Ereigniſſe in Burma haben die

von der

britiſchen Militärbehörden außerdem ge
zwungen, das Tempo der militäriſchen
Schutzmaßnahmen längs der Oſtküſte Jn
diens und in Bengalen zu beſchleunigen.

Die japaniſchen militäriſchen Erfolge in
Burma ſind nicht ohne weitgehende Rück-
wirkungen im Bereich der Tſchungking
regierung geblieben. Das Abſchneiden von
jedem direkten Großverbindungsweg und
damit den Zufuhren von auswärts haben
die Tſchungkingregierung dieſer Tage ver
anlaßt, eine „nationale Generalmobil-
machung“ zu beſchließen, die am 5. Mai in
Kraft tritt.

Die neuen Maßnahmen bedeuten offen
bar eine Verſtärkung der Zentralmacht in
Tſchungking auf Koſten der Provinzialver
waltungen, die nicht in allen Fällen den

n Zentralregierung gewünſchten
Eifer zur Schau trugen und vor allem
Oppoſition gegen Anordnungen der Zen
tralregierung bei der Durchführung von
Steuern Preiskontrollen und Natural-
Abgabemaßnahmen machten. Tſchungking
China ſieht ſich trotz der neuen Regierungs
maßnahmen der Tatſache gegenüber, in den
nächſten Monaten ohne Nachſchub von aus
wärts ſoweit er nicht auf dem Luftwege oder
über ſchwindelnde und unüberſehbar lange
Saumpfade führt, zu bleiben, zumal die
Sowjets als Lieferanten ausfallen.

UsA- Truppen auf Venezuela
Frankreichs Prokeſt in Waſhington gegen Beſetzung von Neukaledonien

Drahtmeldung unseres Vertreters)
OST. Stockholm, 28. April. Es iſt nicht

ganz leicht feſtzuſtellen, was eigentlich Lon
don von der Rede des Führers denkt. Das,
was als halbamtliche Reaktion bezeichnet
werden könnte, iſt ein ſo lächerlicher Agita
tionsnebel, daß er nicht der Erwähnung
wert iſt. Das engliſche Volk hat im übrigen
von den Worten des Führers kaum etwas
erfahren. Die Faſſung, die nach ſtunden-
langen Beratungen vom britiſchen Jnfor-
mationsminiſterium am Sonntagabend für
die Preſſe freigegeben wurde, iſt eine der
artig klägliche Entſtellung deſſen, was tat
ſächlich der Führer geſagt hat, daß ſie kaum
noch etwas mit dem wirklichen Jnhalt der
Führerrede zu tun hat. „News Chroniele“
verrät jedoch die wahre Einſtellung Eng
lands, indem er verkündet: es gebe nur
eine Antwort auf die Hitler-Rede, nämlich
Jntenſivierung des Luftkrieges und Angriff
auf die deutſchen Armeen im Weſten.

Es iſt typiſch, daß diejenige Jnitiative,
die auf feindlicher Seite entfaltet wird, ſich
immer mehr an der Peripherie entwickelt,
und dann ſich mehr und mehr gegen neu
trale, am Kriege gar nicht oder wenig be

teiligte Staaten richtet. Auf den USA
Handſtreich gegen die franzöſiſche Kolonie
Neukaledonien iſt jetzt die Enthüllung
einiger weiterer Akte gegen Südamerika
gefolgt, die zu dem großen Prozeß der Ein
verleibung dieſes Kontinents gehören.
USA Truppen ſind. wie man erſt jetzt be
kanntzugeben wagt. ſchon vor einiger Zeit
in Venezuela eingetroffen. Venezuelg iſt
der dritte in der Rang- Ordnung der großen
Oellieferanten der Welt.

Der amtliche franzöſiſche Kommentar zum
neuen franzöſiſchen Proteſt gegen die ameri
kaniſchen Truppenlandungen in Neukaledo
nien weiſt darauf hin, daß die amerikaniſche
Regierung dieſe rechtswidrige Handlung mit
der Behauptung zu rechtfertigen verſucht, die
„lokalen Behörden“ des franzöſiſchen Jnſel
gebietes hätten ihre Zuſtimmung gegeben.
Dieſe „lokalen Behörden“ ſeien jedoch ent
weder Engländer, die die Inſeln völker
rechtswidrig beſetzt halten, oder Anhänger
de Gaulles, alſo Franzoſen, die als Rebellen
gegen die legale franzöſiſche Regierung im
September 1940 dieſes franzöſiſche Kolonial
gebiet an England auslieferten.

Japans Guineg- Poſition geſicherk
Auch auf den Rolukken erfolgreiche Säuberungsoperalionen abgeſchloſſen

(Kabelmeldung unseres Vertreters)
TW. Tokio, 28. April. Das kaiſerlich

japaniſche Hauptquartier meldet am Diens
tagvormittag, daß die Operation gegen
Nordweſt-Guinea bereits am 9. April mit
der vollſtändigen Beſetzung aller ſtrategi
ſchen Punkte in dieſem Gebiet abgeſchloſſen
worden iſt. Ebenſo haben die japaniſchen
Marineſtreitkräfte alle ſtrategiſchen Punkte
auf den Molukken beſetzt, der öſtlichſten
Jnſelgruppe Niederländiſch-Jndiens.

Der Abſchluß dieſer Operationen bedeu-
tet den vollkommenen Schutz der bisher be
ſetzten reichen Rohſtoffgebiete auf den gro
ßen Sunda-Jnſeln und den Philippinen
gegen etwaige engliſch-nord amerikaniſche
Angriffspläne, die von Nordauſtralien aus
geführt werden könnten. Sachverſtändige,
die ſich zu den erfolgreichen Flottenopera-
tionen bei den Molukken und an der Weſt
ſeite von NeuGuinea äußern, ſprachen ihre
Meinung aus, daß die japaniſchen Marine
operativnen um Neu-Guinea jetzt in ihr
„entſcheidendes Stadium“ getreten ſeien.

Dieſe Operationen hätten den nördlichen
Teil Auſtraliens ſtark bedroht, da verſchie
dene wichtige Plätze auf den Molukken und
auf NeuGuinea bereits unter japaniſcher
Kontrolle ſtehen.

Beſetzt wurden der Zeitung zufolge u. a.
die Küſtenplätze Fakfak ſowie Babo nordöſt
lich davon, in der ſogennannten Mac Cluer-
Bucht. und Hollandiag an der Nordoſtküſte
Niederländiſch Neu Guineas, unweit der
Grenze nach Kaiſer-Wilhelm-Land. Beſon
dere Bedeutung dürfte gerade der Beſetzung
Hollandias zukommen, da von hier aus die
Operationen gegen die Nordoſtgebiete Neu
Guineas durchgeführt werden können.

Der nordauſtraliſche Luft und Flotten
ſtützvunkt Port Darwin wurde nach einer
amtlichen japaniſchen Meldung mit ſtarken,
unter Jagdſchutz fliegenden Verbänden an
gegriffen, wobei in den Hafenanlagen und
militäriſchen Einrichtungen ſowie auf dem
Militärflugplatz ſchwere Schäden angerichtet
wurden.

Vermehrter Arbeitseinsatz
Von Gauleiter Fritz Sauckel

In einer UVnterredung mit der „Natiſo-
nalsozialistischen Parteikorrespondengz“
gab Gauleiter und Reichsstatthalter Fritz
Sauckel, der vom Führer zum General-
bevollmächtigten für den Arbeitseinsatz
ernannt ist, einen ersten Einblick in die
ihm gestellte Aufgabe. Wir veröffent-
lichen heute die wichtigsten Ausführun-
gen Gauleiter Sauckels, die die Maß-
nahmen, die ergriffen werden müssen,
erkennen Iassen!

Unsere Soldaten haben an allen Fronten Un-
vergleichliches geleistet. Besonders hat das Ost-
heer in der gewaltigen Abwehrschlacht dieses
Winters Vebermenschliches an Tapferkeit und im
Ertragen körperlicher Anstrengungen gezeigt
Diese Soldaten haben es nun verdient, daß die
Heimat sich zu einer noch gewaltigeren Zusam-
menfassung ihrer Kräfte emporreißt, als es bis-
her schon geschah, um den endgültigen, voll-
ständigen und schnellsten Sieg zu ermöglichen.

Im Zusammenhang mit der Versorgung von
Wehrmacht und Heimat mit allen auch im
Kriege unentbehrlichen Lebensgütern und ange-
sichts der heute von Deutschland und seinen
Verbündeten zu versorgenden Grobräume, ist
nun auch das gewaltigste Arbeits- und Arbeiter
problem aller Zeiten entstanden. Voraussetzung
für seine Lösung ist der einheitlich geregelte und
gesteuerte Arbeitseinsatz des deutschen Volkes
und aller in Europa unserer Kriegswirtschaft zur
Verfügung stehenden Reserven. Dieses Ziel
schnell, energisch und unter gerechter Ver-
teilung der Arbeitslast zu erreichen, ist die mir
gestellte Aufgabe. Mit ihrer Erfüllung wird die
Heimat ihre selbstverständliche Dankesschuld
an die Front abstatten. Selbstverständlich
müssen in dieser großen Zeit friedensmäßige
Planungen und Wünsche, auch wenn sie noch so
berechtigt sind, zurückstehen. Die Notwendig-
keiten der Rüstung und Ernährung stehen für
mich unwiderruflich an erster Stelle.

Mein erster Grundsatz ist, daß Arbeitskräfte
ausschließlich für kriegsentscheidende Aufgaben
eingesetzt werden. An der Spitze steht daher
die Durchführung der Programme des Führers,
des Reichsmarschalls und des Reichsministers
für Bewaffnung und Munition, für die jederzeit
und unter allen Umständen die erforderlichen
Arbeitskräfte zur Verfügung stehen werden.
Nicht minder wichtig ist die Sicherstellung der
Ernährung und schließlich die Erzeugung
lebensnotwendiger Bedarfsgüter, die auch in dem
Umfange erhalten bleiben wird, der im Rahmen
der Kriegsnotwendigkeiten möglich ist und ver-
antwortet werden kann.

Ich sehe die gerechte Verteilung der Arbeits-
last und die beste Betreuung aller Schaffenden
als die erste und wichtigste Voraussetzung
meiner Arbeit an. Gerade die nationalsozia-
listische Betreuung aller Arbeiter der Stirn und
der Faust wird die vornehmste Aufgabe aller
beteiligten Stellen sein.

Mit Zustimmung des Leiters den Partei-
kanzlei, Reichsleiter Pg. Martin Bormann, habe
ich die Gauleiter der NSDAP. als Bevollmäch-
tigte für den Arbeitseinsatz in den Gauen ein-
gesetzt.

Es werden eine ganze Reihe von Maßnahmen
Kommen, die im wesentlichen in zwei Gruppen
gegliedert sind Nach besten ökonomischen
Grundsätzen Mobilisierung aller noch einsetz-
baren Reserven der deutschen Arbeitskraft und
der uns in Europa zum Kampf gegen den Bol-
schewismus und die internationale jüdische Plu-
tokratie noch zur Verfügung stehenden Arbeiter-
reserven.

Ich weiß, daß schon heute die Masse unse-
res Volkes vorbildlich im Arbeitseinsatz steht.
Trotzdem zeigen aber die bisher gemachten Er-
fahrungen, daß in fast allen Betrieben noch
Arbeitskräfte freigemacht werden können
Allenthalben sind noch Reserven an Arbeitskraft
vorhanden. Jeder deutsche Betriebsführer muß
nun einmal aus eigener Verantwortung unter
Anlegung schärfster Maßstäbe seine Gefolg-
schaft überprüfen. Wer jetzt noch Arbeitskräfte
für nicht kriegsentscheidende Aufgaben zurück-
hält, begeht die schwerste Pflichtverletzung,
deren er sich im Kriege überhaupt schuldig
machen kann. Ich bin überzeugt, daß allein
durch die Maßnahme ein beachtlicher Prozent-
satz von Arbeitskräften für kriegsentscheidende
Aufgaben frei gemacht werden kann

Im Ernteeinsatz der Landwirtschaft werden
Hitler- Jugend und BDM. in einem bisher noch
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nicht dagewesenen Ausmaße zusammen mit den
Schulen und Lehrern im Einverständnis des
Reichserziehungsministers und des Reichswalters
des NSLB. zur Verfügung stehen, Besonders im
Gemüsebau kann die Jugend hervorragend
helfen, ohne daß eine Ueberanstrengung der
Jugendlichen zu befürchten ist,

Eine große Reserve an Arbeitskraft verkör-
pern heute noch immer die deutschen Frauen,
Selbstverständlich sind in dieser Frage eine
ganze Reihe von Gesichtspunkten zu berücksich-
tigen, Es ist der Wunsch des Führers und des
Reichsmarschalls, daß besonders die kinder-
reichen, aber auch die werdenden und zukünfti-
gen Mütter unter allen Vmständen so vor Ueber-
anstrengungen und den Gefahren der Kriegszeit
behütet werden, daß dieser Krieg ohne bleibende
schädliche Rückwirkung auf das Leben unseres
Volkes beendet wird. Trotz aller häuslichen
Pflichten haben jedoch Millionen deutscher
Frauen freiwillig den Weg in die deutschen
Rüstungsbetriebe oder in die Landwirtschaft ge-
funden und arbeiten dort für den Sieg.

Im Einsatz fremdländischer Arbeitskräfte
stehen uns Kriegsgefangene und daneben Zivil-
arbeiter und Arbeiterinnen aus den- meisten
europäischen Ländern zur Verfügung. Die aus-
ländischen Zivilarbeiter und -arbeiterinnen, die

aus befreundeten und neutralen europäischen
Staaten zu uns gekommen sind, werden bestens
behandelt. Sie leben in vielen Fällen, besonders
hinsichtlich der Ernährung, besser als in ihrer
Heimat und sind im allgemeinen in hohem Maße
zufrieden. Wir werden in steigendem Maße
europäische Arbeitskräfte in Deutschland fär
den deutschen Sieg einsetzen und auch auf
diesem Gebiet beweisen, daß die Solidarität
Europas kein leerer Begriff ist, sondern eine
Tatsache, die sich als härter erweisen wird als
alle Bestrebungen des kontinentfremden briti-
schen Empire,

Die deutsche Wehrmacht ist hervorragend
mit Waffen und Munition ausgestattet. Wir
werden die Erzeugung von Waffen und Munition
bis zum Kriegsende dauernd steigern und wer-
den dadurch den Sieg beschleunigen. Je mehr
die Heimat arbeitet, um so schneller kommt
der Sieg!

Der gesteigerte Arbeitseinsatz ist nichts
anderes als ein Beweis für den höchsten Sieges-
willen unseres Volkes und zugleich die über-
zeugende Lösung der Mäaterialfrage, die uns
damals nicht gelang. Diesmal wird die Heimat
nicht versagen, sondern aufs höchste arbei-
ten, bis der Sieg errungen ist,

Neue Kikterkrenzträger

Berlin, 28. April. Der Führer verlieh
das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes an
Leutnant Scheidig, Flugzeugführer in einer
Fernaufklärerſtaffel.

Weiter verlieh der Führer das Ritter
kreusz des Eiſernen Kreuzes an -Sturm
bannführer Auguſt Dieckmann, Bataillons
Kommandeur in einem Jnf.Rgt. einer
Diviſion, und an Oberſcharführer Ernſt
Staeudle, Beobachter in einem Art.Rgt. in
einer Diviſion.

Transporkverkehr ohne Verluſte
Drahtmeldung unseres Vertreters)

hn. Rom, 28. April. In der vergange
nen Woche hatte die engliſche Luftwaffe im
Zentralmittelmeer wiederholt Geleitzüge
der Achſe anzugreifen verſucht, ohne dabei
den geringſten Erfolg zu erzielen. Ueber
dieſes Mißgeſchick der britiſchen Torpedo
flieger, das dem gewandten Manövrieren
und dem ſehr ſtarken Jagd und Flakſchutz
der Achſen-Geleitzüge zuzuſchreiben iſt, ſucht
ſich die Londoner Propaganda hinwegzu
tröſten, indem ſie die erfolglos angegriffe
nen Transportſchiffe als verſenkt meldet. Jn
Rom wird demgegenüber amtlich auf die be
reits im italieniſchen Wehrmachtbericht ge
machte Feſtſtellung verwieſen, wonach bei
Transportverkehr der Achſe nach Nordafrika
in den letzten Wochen kein wie immer ge
arteter Verluſt verzeichnet worden iſt.

Arbeitskammern in Ungarn
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

am. Budapeſt, 28. April. Jm Laufe
ſeiner Beſichtigungsrundfahrt durch Sieben
bürgen traf der ungariſche Miniſterpräſident
Kallay mit ſeiner Begleitung am Sonntag
in Klauſenburg ein, wo er vor der Sieben-
bürgiſchen Partei eine große Rede hielt.
Miniſterpräſident Kallay befaßte ſich mit
den dringenden Wirtſchaftsfragen Sieben
bürgens und kündigte dann an, daß die
Regierung die Arbeitsvermittlung ver
ſtaatlichen und Arbeitskammern errichten
werde.

Dieſe Ankündigung iſt inſofern von
größter Bedeutung, als bisher der Auf
köſung der marxiſtiſchen Gewerkſchaften in
Ungarn immer die Tatſache entgegenſtand,
daß die Gewerkſchaften gegenwärtig noch die
Arbeitsvermittlung in Ungarn in der Hand
halten. Wenn die Regierung die Arbeits
vermittlung jedoch verſtaatlicht und in den
Arbeitskammern entſprechende Organiſa
tionen für die Arbeiter errichtet, dürfte der
Zeitpunkt der Auflöſung der marriſtiſchen
Gewerkſchaften bald näherrücken.

Der ikalieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 28. April. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut: Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: Ver
einzelte Vorſtöße feindlicher Panzer wurden in der
Cyrengaika durch Artilleriefeuer zurückgewieſen.
Auch die Aufklärungstätigkeit der Luftwaffe war
lebhaft. Die Engländer verloren im Luftkampf
eine „Curtiß“. Verbände der Luftwaffe führten
heftige Angriffe auf Malta durch, wo militäriſche
Ziele und Anlagen ſowie Flugplätze getroffen
wurden. Eine „Spitfire“ wurde abgeſchoſſen.
Jm öſtlichen Mittelmeer wurde ein
Dampfer mittlerer Tonnage, der in einem von
Flugzeugen und Obherwaſſereinheiten geſicherten Ge
Jeitzug fuhr, bei einem Angriff unſerer Torpedo
flugzeuge verſenkt.

Bath ſpürte die Vergeltung
Eine lange Tokenliſte zu erwarken

Stockholm, 28. April. Der Londoner
Korreſpondent von „Nya Dagligt Allehanda“
berichtet, daß die deutſchen Flugzeuge, die in
der Nacht zum Montag Bath angriffen, dies
mal ſchwerere Bomben verwandten; man er
i eine lange Liſte von Toten und Ver
etzten.

Bei dem Sturzflugzeugangriff im hellen
Mondſchein ſollen die deutſchen Flugzeuge ſo
gut wie jedes Geſchäft in Bath zerſtört haben.
Automobile, die auf den Straßen parkten,
en vom MG.Feuer völlig durchlöchert
ein.

Jm übrigen ſoll Bath das Bild dervielen anderen bombardierten britiſchen
Städte bieten. Obdachloſe ſtrömen in den
vom Bombenſtaub grauen Straßen dahin.
Wagen mit Lebensmitteln, Lautſprecher, die
den Obdachloſen Wohnungen anweiſen, und
fahrbare Poſtämter, die vis jetzt noch nicht
eingeſetzt wurden, fahren durch die Straßen.
Viele verbrachten die letzte Nacht in den
Parks, da auch die Obdachloſenheime zerſtört
wurden, wo auch Zelte aus Laken aufgeſchla
t wurden, andere ſaßen auf den Park

änken.

Ho gul wie jedes Geſchäft zerſtört

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt
zum Vergeltungsangriff auf die engliſche
Stadt Norwich ergänzend mit: Die außer
ordentlich ſchweren Angriffe der deutſchen
Kampfflugzeuge begannen kurz vor Mitter
nacht und zogen ſich in mehreren Wellen
nahezu eine Stunde lang hin. Zum Teil
aus niedriger Höhe löſten die deutſchen
Kampfflugzeuge Tauſende von Spreng und
Brandbomben über den befohlenen Zielen
aus. Bei guter Erdſicht konnten die deut
ſchen Beſatzungen die Detonationen der
Bomben und ihre gute Trefferlage im
Zielgebiet beobachten. Ueberall in Norwich,
der Hauptſtadt der engliſchen Grafſchaft Nor
folk, entſtanden Brände, die ſich beſonders im
Stadtkern zu weithin leuchtenden Großfeuern
und zahlreichen Brandherden verdichteten.
Tieffliegende deutſche Kampfflieger konnten
deutlich erkennen, wie ganze Häuſerblocks
unter der Wucht der Bombendetonationen
zuſammenſtürzten. Von dem vernichtenden
Vergeltungsangriff auf dieſe 123 000 Ein
wohner zählende Stadt Norwich kehrten
zwei Kampfflugzeuge nicht zurück.

Oftländiſche Bauern ankworken Molokow
Abfuhr für ein neues Pamphlek aus der ſowjeliſchen 5udelküche

Drahtmeldung unserer Berliner Schriftleitung)
Berlin, 28. April. Während Molotow

an ſeine plutokratiſchen Freunde, insbeſon
dere aus England und den Vereinigten
Stagaten, eine Note überreicht, in der er er
neut für alle Brand, Vernichtungs- und
Mordgreuel, mit denen ſeine abziehenden
Truppen das Land verwüſten, die deutſchen
Truppen verantwortlich machen will, ſtehen
oſtländiſche Bauern aus der Ukraine, aus
Weißruthenen, aus Smolenſk in Berlin vor
Reichsminiſter Roſenberg und verſprechen,
ſich bis zum äußerſten einzuſetzen, damit der
Bolſchewismus endgültig vernichtet wird.

Und während Molotow in ſeiner Note
weismachen will, die Deutſchen plünderten
das Land aus und ließen die Bevölkerung
verhungern, danken dieſe vſtländiſchen
Bauern dem Reichsminiſter für die neue
Agrarordnung, die Deutſchland ihnen ge
geben hat und die ſie endgültig aus der bru
talen Verſklavung der Kolchoſe erlöſen
wird. Da Molotow keine Gelegenheit hatte,
ſich von den deutſchen „Greueln“ ſelbſt zu
überzeugen, muß er zu einer alchemiſtiſchen
Sudelküche Zuflucht nehmen, die ja im
Brauen propagandiſtiſcher Verlogenheiten
Erfahrung genug beſitzt.

Aber eines hat Molotow überſehen: Er
hat heute Millionen Zeugen gegen ſich, Mil
lionen deutſcher Soldaten, die mit ihren
eigenen Augen geſehen haben, welche „Wun
der“ der Bolſchewismus im Frieden voll
bracht hat und wie er den Krieg im eigenen
Land führte mit ſadiſtiſcher Brutalität, mit
einer ſataniſchen Vernichtungsfreude, die
jeden kriegsbedingten Sinn weit hinter
ſich gelaſſen hat. Neben dieſen Millionen
deutſcher Soldaten und ihren Verbündeten
ſtehen als Zeugen wider die Molotowſchen
Verlogenheiten Millionen Oſtbauern, die
jetzt erſt unter deutſcher Führung, unter der
deutſchen Agrarordnung das Morgenrot
eines wieder lebenswerten Lebens ſehen.
Es muß alſo doch in Wahrheit etwas anders
ausſehen, als es Molotow ſchildert, und das
Bild, das er von den böſen Deutſchen ent
wirft, wird wirkungsvoll kontraſtiert von
der Szene am Dienstagmorgen im Miniſte
rium Roſenberg: ukrainiſche, weißrutheniſche
und Smolenſker Bauern in ihren Trachten,
die dem Miniſter die Hand drücken und ihm
den Dank ihrer Heimat überbringen,

Reuregelung der Gewinnabführung
9kaaksſekrekär Reinhardk über die Kriegsfinanzierung

Berlin, 28. April. Staatsſekretär Reinhardt
machte in einer Rede Ausführungen zur Neu
regelung der Gewinnabführung und zur
Vereinfachung des Lohnabzuges, wobei er
weitere Vereinfachungsmaßnahmen bekannt
gab, ſo die Beſeitigung der Lohnſteueran-
meldungen, den Verzicht auf die Perſonen
ſtandsaufnahme 1942 und die Weitergeltung
der Lohnſteuerkarten 1942 auch für das
Kalenderjahr 1943. Die Verminderung des
Papierverbrauches wird dadurch rund eine
Million Kilogramm erreichen.

Durch die Gewinnabführung nach der
neuen Gewinnabführungsverordnung wird,
ſo führte Reinhardt aus, erſtmalig der ge
werbliche Gewinn des Wirtſchaftsjahres
t oder des Wirtſchaftsjahres 1940/41 er
faßt.
ſätzlich überhaupt keine Arbeit. Er braucht
für die Zwecke der Gewinnabführung weder
eine Gewinnerklärung noch ſonſt etwas ab
zugeben; denn die erforderlichen Unterlagen
für die Feſtſtellung der außergewöhnlichen
Gewinnſteigerung ſind beim Finanzamt be
reits im Einkommenſteuerakt oder Körper-
ſchaftsſteuerakt vorhanden. Er muß nur,
wenn er eine der zuläſſigen Sonderbehand-
lungen wünſcht, grundſätzlich ſpäteſtens am
1. Juni 1942 bei ſeinem Finanzamt einen
entſprechenden Antrag ſtellen. Hat er für
die Abgabe ſeiner Einkommenſteuererklä-
run oder KörperſchaftsſteuererklärungVritrerlangerung über den 1. Juni 1942

hinaus erhalten, ſo muß er den Antrag auf
Sonderbehandlung erſt bei der Abgabe der
Einkommenſteuererklärung oder Körper
ſchaftsſteuererklärung ſtellen.

Die gewerblichen Unternehmer haben am
1. Juni und am 1. Auguſt 1942 auf den Ge

Dem Unternehmer erwächſt grund

winnabführungsbetrag Vorauszahlungen
zu entrichten. Jede Vorauszahlung beträgt
die Hälfte des vorausſichtlichen Gewintab
führungsbetrages. Der gewerbliche Unter
nehmer hat den Betrag auf Grund ſeiner
abgegebenen Einkommenſteuererklärung oder
Körperſchaftsſteuererklärung oder, wenn er
dieſe noch nicht abgegeben hat, ſchätzungs
weiſe zu ermitteln. Die Vorauszahlungen
werden auf den Gewinnabführungsbetrag,
den das Finanzamt feſtſetzt, angerechnet. Ein
Zuviel von eingezahlten Gewinnabfüh-
rungsbeträgen wird erſtattet. Der entrich-
tete Gewinnabführungsbetrag iſt keine
Steuer. Er wird einem Gewinnabführungs
konto zugeführt.

Staatsſekretär Reinhardt wies weiter
ausdrücklich darauf hin, daß die leichte Er
höhung der Einkommenſteuer durch den
Fortfall der Bürgerſteuer ſehr knapp bemeſ
ſen ſei. Sie werde aufkommensmäßig weni-
ger betragen, als den Betrag, der an Bür-
gerſteuer aufgekommen iſt und den das
Reich den Gemeinden voll erſetzt. Die Ab

löſung der Bürgerſteuer durch die leichte
Erhöhung der Einkommenſteuer wird der
Mehrzahl der kleinen und mittleren Ein
kommensempfänger eine leichte ſteuerliche
Entlaſtung bringen.

Staatsſekretär Reinhardt teilte weiter
noch mit, daß die Unternehmer in Zukunft
auch keine Lohnſteueranmeldungen mehr ab
zugeben brauchen. Auch dieſes Papier wird
in Zukunft eingeſpart werden. Ab 1. Juli
1942 werden ferner alle diejenigen Unter
nehmer die einbehaltene Lohnſteuer kalen
der vierteljährlich abzuführen haben, bei
denen die einbehaltenen Lohnſteuerbeträge
monatlich 100 RM. nicht überſteigen.

Warnung vor einem „Blukſonnkag“
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

SN. Buenos Aires, 28. April. Aus
Bogdta in Kolumbien wird gemeldet, daß
die politiſchen Leidenſchaften mit dem Her
anrücken der Präſidentſchaftswahl am 3. Mai
immer heftigere Formen annehmen. Bei
Wahlverſammlungen kam es bereits zu
heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Anhän
gern der Liberalen und der Konſervativen
Partei, bei denen einige Perſonen ſchwer
verletzt wurden. Der abtretende Präſident
Santos richtete ein Rundſchreiben an alle
Gouverneure, in dem er erklärt, daß der
3. Mai nicht als Blutſonntag in Kolum-
biens Geſchichte eingehen dürfe. Die Bürger
ſollten ihre Differenzen mit dem Stimm-
zettel und nicht mit Piſtolen und Dolchen
austragen.

Leghy verabſchiedet ſich
Drahtmeldung unseres Vertreters)

jb. Vichy, 28. April. Der amerikaniſche
Botſchafter Admiral Leahy, der zur Bericht
erſtattung nach Waſhington beordert worden
iſt, wurde von Marſchall Pétain zur Verab
ſchiedung empfangen. Anſchließend empfing
auch der Regierungschef Laval den amerika
niſchen Botſchafter.

Bekanntlich iſt die Aufforderung Rooſe
velts an Leahy, ſich zur Berichterſtattung
nach Waſhington zu begeben, kurz nach der
Ernennung Lavals zum Regierungschef in
Vichy eingetroffen Die Beſuche Leahys bei
dem Staatschef und dem Regierungschef
W tn San als „Höflichkeitsbeſuche“

zeichnet. Leahy wird am D sVuhr vertaſen d Donnerstag

Ausgespielt

Zeichnung: Hövker, Halle

England hat seine Intrigantenrolle auf der
Bühne Europas ausgespielt.

Kulturwerke in Köln zerſtörk
Berlin, 28. April. Bei dem Angriff

auf Köln haben es die Briten ausſchließlich
auf Kirchen, Hoſpitale und alte Kultur
denkmäler abgeſehen. So wurde das ſchöne
Rathaus und die herrliche St. Pantaleons-
Kirche in Brand geworfen und teilweiſe
zerſtört.

Die Kirche iſt die ſchönſte und älteſte
Kölns, ſie wurde im Jahre 964 nach Zeit
rechnung als romaniſche Baſilika vom Exz
biſchof Bruno I. gegründet und im 19. Jahr
hundert völlig erneuert. Das Rathaus, ein
umfangreicher Gebäudekomplex, erhebt ſich
auf den Fundamenten der alten Stadt
mauer. Der Mittelbau ſtammt aus dem
14. Jahrhundert, im 16. Jahrhundert wurde
die Rengiſſancehalle mit wertvollen Relief
darſtellungen angefügt; im Innern befindet
ſich der ſagenumwobene Löwenhof. In dem
großen Sitzungsſaal fand im Jahre 1367 die
erſte Tagung der deutſchen Hanſe ſtatt. Die
vunten Fenſter des Rathauſes ſind von be
ſonderem kunſthiſtoriſchen Wert.

S

38 Britenflugzeuge vernichtet
Aus dem Führerhauptquartier,

28. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm mittleren und nördlichen Abſchnitt der
Oſtfront brachten eigene Angriffsunternehmen
örtliche Erfolge. An einzelnen Abſchnitten wurden
ſtärkere Angriffe des Feindes unter hohen Ver
liuſten für den Gegner abgeſchlagen. Hierbei wur
den an einer Stelle 13 feindliche Panzer vernichtet.
Kampfflugzeuge bombardierten bei Tage feindliche
Schiffe in Leningrad und an der Küſte des Aſow
ſchen Meeres. An der Eismeerfront wurden fünf
Sowjetbomber, die einen deutſchen Flugplatz an
griffen, vollzählig vernichtet und weitere drei
Jagdflugzeuge vom Muſter Hurricane abgeſchoſſen.

Jn Nordafrikg wieſen deutſchitalieniſche
Truppen britiſche Aufklärungsvorſtöße ab. Starke
Verbände der Luftwaffe ſetzten die Angriffe auf
militäriſche Anlagen der Jnſel Malta fort. Jn
La Vaſetta wurden an Kaſernen und Verſorgungs
anlagen weitere ſchwere Zerſtörungen hervor
gerufen. Ueber der Küſte der beſetzten Weſtgebiete
verlor die britiſche Luftwaffe am geſtrigen Tage in
Luftkämpfen, durch Flak- und Marineartillerie 19
Flugzeuge.

Kampffliegerverbände führen in der Nacht zum
28. April einen Vergeltungsangriff gegen die Stadt
Norwich, die mit zahlreichen Spreng- und
Brandbomben belegt wurde. Britiſche Bomber
griffen in der letzten Nacht ausſchließlich nicht
militäriſche Ziele in Köln an. Die Zivilbevölke
rung hatte Verluſte an Toten und Verletzten. Zahl-
reiche Wohnhäuſer, Kirchen und Wohlfahrtseinrich
tungen wurden zerſtört oder beſchädigt. Ein ein
zelnes britiſches Flugzeug führte einen Störflug
nach Süddeutſchland und in das Protektorat durch.
Nachtjäger und Flakartillerie ſchoſſen 12 der an
greifenden Flugzeuge ab. Mehrere britiſche Bomber
wurden bei einem Nachtangriff auf die norwegiſche
Küſte zum Abſturz gebracht. Die britiſche Luftwaffe
verlor damit am geſtrigen Tage und in der letzten
Nacht bei ihren Einflügen in die beſetzten Gebiete
und in das Reichsgebiet mindeſtens 38 Flugzeuge.
Oberleutnant Schönert errang ſeinen 15. Nacht
jagdſieg.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Tenno anläßlich ſeines Ge

burtstages ein in herzlichen Worten gehaltenes
Glückwunſchtelegramm übermittelt.

Reichsminiſter Dr. Frick empfing die als Gäſte
des Reichskriegsopferführers Oberlindober in
Deutſchland weilende Abordnung der italieniſchen
Kriegsopferorganiſation, die von Nationakrat
General Baccarini geführt wird.

Die engliſche Admiralität gibt den Verluſt des
engliſchen Zerſtörers „Southwold“ bekannt.

Das USAStaatsdepartement gab bekannt, daß
die in Indien lebenden 3509 S Staatsangehöri
gen angewieſen worden ſind, Indien zu verlaſſen.

Der nordamerikaniſche Zerſtörer „Sturtevant“
t auf der Höhe der Küſte von Florida ver

Der 7500. BRT große mexikani7500, xikaniſche Tankerwurde an der amerikaniſchen Küſte

Braſilien exportiert künfti tr g. Rohgummi nach
USA erſt nach der eigenen Bedarfsdeckung.

Die Liberale Partei in Paraguay wurde
wegen „lIandesverräteriſcher Umtriebe“ aufgelöſt.

Einer Meldung aus Melilla zufolge, in der
Thronfolger von Tunis, Sidi Bechir Bei, am Mon
tag im 61. Lebensjahr geſtorben.

KGauverlagsletter: Burkhard Vincentz. tſchriftletter:Dr. Karl- Friedrich Lauer. Srug und Wege Winter

deutſcher RationalVerlag G. m. b. H. Preisliſte 23.
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Zeit ist Munition
„Lahßt allen Kram getrost im Graben liegen,
das macht die Herzen frei

Ist das schnellere Leben, das schnellere
Arbeiten, das „keine Zeit haben“ nicht eine
logische Folge der großen Kräftekonzentration
unserer Kriegführung? Unser Arbeitstag, der
sonst zwischen Morgen und Abend jedem Stun-
den der restlosen Entspannung brachte, ist
so scheint es zusammengeschrumpft. Unser
Berufsleben füllt uns vollständig aus, und auch
die wenigen Pausen zwischen der Arbeit span-
nen uns in manche kleine Pflichten und Dienste
in irgendeiner Organisation oder auch nur im
eigenen Haushalt ein, die wir früher gern ande-
ren Menschen überlassen haben. Der große
Schicksalskampf fordert den ganzen Menschen
und seine Zeit, Soll sie nun in endlos langen,
möglichst wöchentlichen Versammlungen,
Sitzungen und Konferenzen noch totgeredet
werden? In den meisten Fällen läßt sich das
dort in langen Referaten Festgestellte auf einem
zweiseitigen hektographierten Rundschreiben zur
Kenntnis bringen. Und wenn schon eine Ver-
sammlung oder Arbeitstagung nicht zu umgehen
ist, warum dann vorher endlos lange Be-
grüßungsworte und Einführungsreden? Es ist
beispielsweise für einen Menschen keine be-
sonders hoch anzurechnende Ehre, sondern nur
seine Pflicht, zu einer bedeutungsvollen Sitzung
zu erscheinen, wofür ihm ein salbungsvoller
Dank sicher selbst höchst überklüssig vor-
kommen mag. Hier könnte viel Zeit und Ar-
beitskraft gespart werden. Entbehrliche Alkten-
bündel abzuschlieben, kleinlichen Streit und
Haarspaltereien zu begraben, die unbedruckten
Rückseiten überflüssiger, nicht mehr brauch-
barer Fragebogen als Rechenzettel zu verwen-
den, das heißt Zeit sparen, Nicht schwülstige
Aktenbände sind Helfer zum Siege, nicht der
Stellungskrieg in den Bürostuben ist entschei-
dend, sondern der auch hier gemäß den Ereig-
an bedingte Frontwechsel, der lautet: Spart

eit!

Nichts gegen wissenschaftliche und künst-
lerische Fachvorträge, Sie müssen sein, um im
Dienste ihrer Ressorts wertvolle Erkenntnisse
mitzuteilen Jedoch für die Allgemeinheit
lebensferne Vortragsthemen blieben besser heute
gänzlich ungesagt, Veranstaltungen, bei denen
es von vornherein feststeht, daß der Saal nicht
halb besetzt wird, sollten, wenn sie nicht un-
bedingt die Gewähr dafür geben, daß sie ihren
Betsuchern etwas Gutes und Entspannendes
bieten, abgesetzt werden, damit für wirklich
lebens wichtige geistige Bedürfnisse die nötige
Zeit vorhanden ist,

Auf der Bühne der vorbeieilenden Kriegs-
monate und jahre spielt im Schauspiel der
militärischen Kriegführung die Zeit eine tra-
gende Hauptrolle, Während unsere Gegner sie
als ihr unerschütterliches Privileg in Pacht zu
haben meinen und dementsprechend erst in die-
sem Kriege den „General Zeit“ aus der Taufe
hoben und ihn uns als ihren Verbündeten vor-
stellten, haben wir bewiesen, wie unzuverlässig
solche „Stabsmitglieder“ sind. Unsere Soldaten
haben inzwischen bei allen Kriegshandlungen
durch blitzschnelle Kriegführung dem Gegner
die Zeit zur Vorbereitung, Sammlung und Ver-
teidigung genommen, und haben dadurch Mu-
nition gespart, Was das bedeutet, können am
besten die ermessen, die tagtäglich in den
Munitionsfabriken schaffen,

Unsere schnellebende Generation bedarf ab
und zu eines Augenblickes der Ruhe, um sich
über einen verflossenen Kriegsmonat oder -jahr
Rechenschaft abzulegen und zu fragen, ob wirk-
lich während der durch vermehrte Arbeit
schneller vergangenen Zeit mehr gearbeitet und
geleiſtet wurde, ob die Zeit Munition h e

k

Würfelspiel ums eben
An vielen Orten auf dem Lande finden sich

heute noch Erinnerungen an die Bauernkriege,
in denen der deutsche Bauer sich gegen die
ungeheuerliche Bedrückung und Entrechtung
seines Standes durch Adel und Kirche mit dem
Mute der Verzweiflung zur Wehr setzte. Am
Anfang des 17, Jahrhunderts gärte es auch in
Oberösterreich recht bedenklich. Dies Land
war damals an den Kurfürsten von Bayern ver-
pfändet, dessen Statthalter, Graf Adam von
Herbersstorff, an den Aufständischen „ein ab-
sohreckendes Exempel statuieren“ wollte. Als
es im Kreise Frankenburg am 15, Mai 1628 er-
neut zu Unruhen gekommen war, erließ er den
Befehl an alle dortigen Untertanen, sich am
nächsten Donnerstag unbewaffnet, auf dem
Haushammerfeld einzufinden, Es erschienen
tünftausend Bauern, die in dumpfem Schweigen

er kommenden Dinge harrten. Graf Herbers-
storff, der an der Spitze seines Heeres mit
Profoß und Scharfrichter vor die Menge bin-
trat, ließ die angesehensten Bauern sowie die
Ratsmänner und Schultheißen von Franken-
burg und Vöklamarkt, im ganzen 38 Mann, bei-
seite führen. Hierauf breitete der Henker auf
einen Wink von ihm einen schwarzen Mantel
auf dem Boden aus. Nun eröffnete Graf Her-
bersstorff den entsetzten Bauern, daß die 38
eute als Rädelsführer des Aufstandes zum
ode verurteilt seien Doch würde ihnen die
esondere „Gnade' gewährt, auf dem Mantel

J um ihr Leben würfeln zu dürfen, Wer dabei
die höchsten „Augen“ erziele, solle freige-
wen werden, der Verlierer aber dem Scharf-
richter übergeben werden. Einundzwanzig

auern würfelten sich „frei“, die anderen sieb-
zehn wurden tatsächlich an der großen Linde
zu Freihammersfeld und an den Kirchtürmen
von Frankenburg, Neukirchen und Vöklamarlkt
aufgehängt. Ihre Leichen wurden zwei Tage
Später an der Landstrabe auf Spiebe gestechkt,

Graf Herbersstorff hatte jedoch durch sein
frivoles Würfelspiel genau das Gegenteil von
dem erreicht, was er beabsichtigte, Die er-
bitterten Bauern rotteten sich nun unter Füh-
rung von Stefan Fadinger und Christoph Zeller
zusammen, um sich an dem gesamten Adel
blutig zu räghen. Doch wurde die Empörung
auch hier nach längeren Kämpfen durch über-
legene Truppenmassen niedergeschlagen, Fa-
dinger und Zeller, die hierbei nach heldenmüti-
gem Widerstand den Tod fanden, wurden 1629
auf Befehl des Grafen Herbersstorff im „Wil-
den Moos“, einem Grundstück bei Seebach,
neben Selbstmördern und Viehkadavern ver-
scharrt. Späteren Jahrhunderten blieb es vor-
behalten, die beiden unglücklichen Freiheits-
kämpfer zu ihrem Recht kommen 2u lassen,
Erst 1926 wurde im „Wilden Moos ein Denk-
mal für Fadinger und Zeller errichtet. Jetzt
ist dieser für die Landesgeschichte hochbedeut-
same Platz, der sich bisher im Besitze einer
Kaufmannsfamilie befand, durch Schenkung an
den Gau Oberdonau übergegangen, der dafür
sorgen Wird, daß die Ruhestätte der beiden
Bauernhelden für alle Zeiten ein würdig aus-
gestatteter Weiheort bleibt. s

Sitsu
„Sisu“ ist seit Jahrhunderten eine der her-

vorragendsten Eigenschaften des Volkes ge-
wesen, das zwischen dem Eismeer und dem
Finnischen Meerbusen, ganz auf sich selbst ge-
stellt, die Wacht für Europa im Nordosten
hielt. „Sisu“ ist ein unübersetzbarer Begriff
Er umfaßt alle Hartnäckigkeit, Zielstrebigkeit,
alles eigensinnige Festhalten an dem, was als
recht und nützlich erkannt wurde, und er um-
faßt alle Opferbereitschaft, alle Hingabe und
jene sprichwörtliche Fähigkeit des Finnen, Ent-
behrungen auf sich zu nehmen, um das ge-
steckte Ziel zu erreichen. „Sisu“ ist das Ge-
heimnis der großen Erfolge, die das finnische
Volk im Kampf mit einer kargen Natur und mit
einem unbarmherzigen Gegner erzielt hat-
Finnischer „Sisu“ ist auch der Schlüssel zu
jenem Heldentum, das die Welt heute an unse-
ren finnischen Verbündeten bewundert, Die
Worte der Führerrede über die grobe Bewäh-
rungsprobe des vergangenen Winters sind dar-
um in Finnland besonders gut verstanden
worden,

Die Lage Finnlands ist nicht leicht, Seine alten
Ueberseeverbindungen wurden durch den Krieg
abgeschnitten. Der Verkehr in der Ostseg war
durch den ungewöhnlich harten Winter völlig
unterbunden. Aus Schweden Konnte nur ein
geringer Teil der Rohstoffe und Lebensmittel
herangeschafft werden, die für die Aufrecht-
erhaltung des Betriebes in den Kriegswichtigen
Wirtschaftszweigen und für die Versorgung
der Truppe notwendig waren. Zwei aufein-
anderfolgencle Mißernten im eigenen Lande,
Kriegszerstörte Provinzen an den Grenzen im
Osten, die Notwendigkeit, ein besetztes Gebiet
zu versorgen, das von den Bolschewisten auf
ihrem Rückzug t ausgeplündert worden
war, erschwerten ie Lage noch Wweiter,
Deutschlancd hilft, soweit es Kann

Zäh, anspruchslos und von einem fanati-
schen Siegeswillen beseelt, schafft sich Finn-
land seine Zukunft. Jede neu auftauchende
Schwierigkeit stärkt den Willen zu ihrer
Veberwindung. Finnland muß siegen, wenn es
leben will, und dieses Bewubßtsein schließt die
Kkämpfende Truppe an der Front und das arbei-
tende Volke in der Heimat zu einer einzigen
Gemeinschaft zusammen, die entschlossen ist,
alle Einschränkungen zu ertragen und unbe-
dingt zusammenzustehen, bis die große Auf-
gabe dieses Krieges gelöst ist, bis Finnland vor
jedem Angriff aus dem (Osten sicher sein

kann, H

Der große Tag der 9, Batterie
Mit der Feldhaubitze in direktem Beschuß 1000 tote Bolschewisten

Von Kriegsberichter Werner Müller
PK. Der Abſchnitt, in dem die 9. Batte

rie, eines Artillerie-Regimentes liegt, war
zeitweiſe nur dünn beſetzt. Die Dörfer, die
hier die vordere Linie bilden, liegen kilo-
meterweit voneinander entfernt, ſo daß die
Batterie ſchon von vornherein mit einem
Sturm der Bolſchewiſten auf ihre Stellung
rechnete und deshalb auch ſchon entſpre
chende Vorbereitungen getroffen hatte. Vom
Rande des kleinen Dorfes aus,

zugleich
das der

Batterie als Unterkunft diente,

S

Ohrenbetäubende Detonation, aufblitzendes Mündungsfeuer,
das Rohr Verlassen.

hatten ſie gutes Schußfeld, denn die weite,
ebene Fläche bot keine Deckung und man
konnte hier jeden anſtürmenden Feind im
direkten Beſchuß erledigen.

Daß der Gegner aber aus dem Rücken
der eigenen Stützpunkte die Batterie einmal
bedrohen könnte, daran hatte wohl keiner
gedacht. So wollte denn auch der junge
Batterieführer zunächſt der Meldung eines
Poſtens keinen Glauben ſchenken, der be
ſtürzt zu ihm gelaufen kam und mit lauter
Stimme rief: „Herr Oberleutnant, auf dem
Wege von P. kommen unheimlich viele Bol-
ſchewiſten.“

Als der Oberleutnant ſelbſt durch das
Glas geſchaut hatte, wollte er ſeinen Augen
nicht recht trauen. Träumte er vder war
das eine Fata Morganga, was ſich da mit
Schlitten und Geſchützen in langer Kolonne
auf ſein Dorf heranbewegte. Er wiſchte ſich
noch einmal mit der Hand über die Augen.
Ja, es ſtimmte alles, dort drüben in 1509
Meter Entfernung marſchierten tatſächlich
1200 bis 1500 Bolſchewiſten mit zahlreichen
Schlitten und einigen Pakgeſchützen! Sie
waren unbemerkt in den Rücken der eigenen
Stützpunkte gelangt und näherten ſich ſo
wie es ausſah nichts Böſes ahnend, der
Stellung der 9. Batterie.

Jetzt mußte ſchnell gehandelt werden,
denn wenn der Gegner erſt die Stellung
der Batterie erkannt haben würde, war es
um ſie geſchehen. Dieſe gewaltige Ueber
macht hätte die Batterie glatt überrannt.

Köpfe zur Zeit:

Als Reichsminister für Bewaffnung und
Munition, als Generalinspekteur für Stra-
benbau und Wasserstraben, hat Albert
Speer das Erbe des durch Flugzeugunfall
so fäh aus seinem Schaffen gerissenen
Reichsministers Todt übernommen. Auf
einen der wichtigsten Posten inner-
Ralb. der deutschen Kriegs-
wirtschaft steht damit
abermals ein Mann, der
sich. schon im Frieden
an organisatorischen Auf-
gaben größten Aus
mabes bewährt hat. Dem
Strahenbauer des natio-
nalsozialistischen Deutsch-
lands ist der Städtebauer
gefolgt. Mit der Elastizi-
tät der Jugend Speer
gehört dem Jahrgang 1905

an vereint er die
Summe von Erfahrungen,
die er bei der Gestaltung
des Parteitaggeländes in
Nürnberg, als Generalbau-
inspekteur für Berlin und
an zahlreichen anderen
architehtonischen Aufga-
ben gröbken Ausmahes- ge-
wonnen hat. Der neue
Baustil, den Professor
Troost eingeleitet hatte, ist durch Albert
Speer in gläckhafter und schöpferischer
Weise weitergeführt worden. Die lineare
Strenge und edle Nüchternheit, die Rlare
Gliederung und schöne Zweckmähigkeit
seiner Bauten von denen die neue
Reichskanzlei in Berlin, die Nürnberger
Bauten und das für die Pariser Weltaus-
stellung geschaffene „Deutsche Haus“ die
bekanntesten sind repräsentieren ein-
drucksvoll den angestrebten baulichen Aus-
druck. Geradlinig, Rlar gegliedert. und
streng zusammengefaßt wie seine Bauten

Ein Mann der Kriegswirtschaft
erscheint der Lebenslauf Albert Speers.
Sein Studium führte ihn von Karlsruke über
München nach Berlin, wo er 1925 die
Diplomprüfung ablegte. Der Beruf des
Hochschullekrers war damals Sein Ziel
fünf Jahre lang hat er als Assistent an der
Berliner Technischen Hochschule gearbeitet,

sich aber dann als
freier Architekt selb-
ständig gemacht. 1932 be-
gann er mit Rleineren
Bauaufträgen u. a. dem
Bau des Gauhauses Berlin
der NSDAP. den Weg,
der ihn zum repräsentati-
ven Vertreter des neuen
Baustils werden ließ. Im
Kriege hat Albert Speer
zahlreiche Zuweckbauten
für die Wehrmacht ausge
führt. In diesem Zusam-
menhang wurden die
Transport-Standarte Speer
und die Transport-Flotte
Speer geschaffen. Der
Führer Rat in seiner Rede
vom 26. April im Rück-
blick auf die Erfak-
rungen des vergangenen
schweren Winters dieun eher Aufgaben gekennzeich-

nek, die sich auf Grund dieser Er-
fakrungen ergeben Raben: „Rein orga-
nisatorisch habe ich jene Verfügungen ge-
troffen, die notwendig sind, um von
vornherein einer Wiederholung ähnlicher
Notstände vorzubeugen Von den
Lokomotiven angefangen bis zu den
Panzern, Traktoren, Zugmaschinen und
Lastkraftwagen wird das Heer im Osten
besser gerüstet sein. Mit diesen Sätzen
ist auch die Größe der Aufgaben an-
gedeutet, an denen Albert Speer keute

arbeitet. bus.

So mußte man darauf bedacht ſein, dem
Feind einen Moment der Ueberraſchung zu
bereiten und ihn hierbei völlig zu vernich
ten. Sofort wurde Alarm gegeben. Die
Mannſchaften eilten im Schutz der gegen
Feindeinſicht aufgeworfenen Schneewände
an die Geſchütze und harrten hier weiterer
Befehle. Noch trennte die Batterie ein
kleines Wäldchen und eine große Schlucht
vom Feind. Der Augenblick, in dem die
Bolſchewiſten in dem kleinen Gehölz und

und wieder hat eine Grapate
PK.-Aufn.: Kriegsberichter Heniſch (Wb.)

der Senke untergetaucht waren, mußte zum
Stellungswechſel ausgenutzt werden, denn
der anmarſchierende Feind kam ja nicht von
vorn, ſondern von der Seite und hierzu
mußte man den Geſchützen eine neue Rich-
tung geben. Jetzt war es ſoweit; mit
fieberhafter Eile und unter Aufbietung aller
Kräfte wurde mit zwei 10,5 Ztm.-Geſchützen
ein Stellungswechſel vollzdogen. Jn weni-
gen Sekunden ſtanden die beiden Haubitzen
ſchußbereit links und rechts neben einer
großen Feldſcheune und als etwa 800 Meter

Der Artilleriebeobachter hat sich in guter
Deckung auf einem Baum eingenistet. Von
hier aus beobachtet er jede Bewegung beim
Feind und die Wirkung des Feuers seiner
Batterie. PK.-Aufn.: Kriegsberichter Dehl (Wb.)

vor der neuen Stellung die Bolſchewiſten
noch immer ahnungslos aus der Senke her
auskamen, da lagen die Kanoniere ſchon
wieder in voller Deckung und ließen die
Feinde noch weitere 200 Meter herankom-
men. Dann war es ſoweit. Die Tarnung
der Geſchütze fiel und ſchlagartig ſauſten die
beiden erſten Granaten mitten in die
Kolonne der Bolſchewiſten, hier Tod und
Vernichtung um ſich ſtreuend. Ein panik-
artiges Entſetzen kam über die Bolſche
wiſten. Sie liefen wie wild durcheinander,
da krachten ſchon die beiden nächſten Gra-
naten in das dichte Menſchenknäuel hinein.

Mit der hereinbrechenden Abenddämme-
rung wurde es ſtill auf dem weiten Schnee
feld. Nur wenigen war die Flucht in die
Senke und das ſchützende Wäldchen gelun-
gen. Doch als dieſe eilends in ihre Aus
gangsſtellungen zurückkehren wollten, nah-
men ſich ihrer noch einmal unſere Jnfante-
riſten an, die durch den Gefechtslärm im
Rücken auf dieſes ſeltſame Schauſpiel auf
merkſam geworden waren und vernichteten
die flüchtenden Reſte der bolſchewiſtiſchen
Kolonne vollends.

Als am nächſten Morgen die Kanoniere
das Schlachtfeld nach Waffen und Munition
abſuchten, bot ſich ihnen ein grauenvolles
Bild. Die grimmige Kälte der letzten Nacht
hatte keiner der Verwundeten überſtanden,
ſo deckten faſt 1000 tote Bolſchewiſten den
Kampfplatz. Ewig aber wird den Kanonie-
ren der 9. Batterie jener Wintertag im Ge
dächtnis haften bleiben, an dem ſie mit nur
zwei Geſchützen über eine mehr als zwan
zigfache Uebermacht Sieger blieben.
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Aus der Heimat
Helmershauſen (Thür.). (Drei uner

wartete Urlauber.) Ein einzigartiges
Wiederſehen gab es bei einer Familie in
Helmershauſen bei Hildburghauſen (Thür.).
Drei Söhne kamen unvermutet auf Urlaub,
der eine zur Erholung nach einer Verwun
dung an der Oſtfront, die beiden anderen
von anderen Kriegsſchauplätzen. Die Ueber
raſchung war bei Eltern und Söhnen um ſo
größer, als keiner vom Urlaub des anderen
gewußt hatte.

Halberſtadt. (Tod unter dem Laſt
kraftwagen.) Ein Kind hatte ſich in der
Lieberkühnſtraße an einen Laſtkraftwagen
gehängt, fiel herunter und wurde vom
Hinterrad des Wagens überfahren. Das
Kind wurde auf der Stelle getötet.

Breitenworbis. Beim Düngerfah
ren verunglückt.) Der Landwirt An
deas Künſtler fiel beim, Düngerfahren vom
Trecker. Eine am Fahrzeug angehängte
ſchwere Miſtfuhre erfaßte ihn mit den Rä
dern ſo unglücklich, daß der 65jährige nur
tot unter dem Anhänger geborgen werden
konnte.

Leipzig. jährige tödlich verun
glüſckt.) Sonnabend nachmittag wurde ein
achtjähriges Mädchen, als es vor einer
Straßenbahn die Weißeſtraße überſchreiten
wollte, von dieſer erfaßt und mitgeſchleift.
Der Tod trat auf der Stelle ein.

Blick in die Welt
20 Verletzte auf einem Frühjahrsmarkt

Auf einem Frühjahrsmarkt in einem Vorort von
Hamburg kam es zu einem ſchweren Unfall. Von
einer Raketenbahn löſte ſich ein mit drei Perſonen
beſetzter Raketenteil und ſtürzte ab. Sechs Per
ſonen wurden dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie einem
Krankeyjhaus zugeführt werden mußten. Weitere 14
erlitten leichtere Verletzungen.

Heftiges Erdbeben in Portugal
Jn Portugal wurde geſtern morgen ein heftiges

Erdbeben verſpürt, das vom Obſervatorium in
Serra to Pilar um 6 Uhr 33 Min. 25 Sek. ver
zeichnet wurde, und deſſen Epizentrum nur 25 Kilo
meter von jenem Ort entfernt war. Schäden ſind
nicht zu verzeichnen. Die Obſervatorien von Liſſa
bon und Coimbra haben trotz ihrer feinen Inſtru
mente das Beben nicht verzeichnet.

Untergrundbahn Unglück in Neuyork
Ein ſchweres Untergrundbahn Unglück hat ſich,

wie aus Neuyork gemeldet wird, am Sonntagabend
an der tiefſten Stelle der zwiſchen Neuyork und
JerſeyCity derkehrenden Untergrundbahn ereignet.
Zwei Züge ſtießen hier, etwa 50 Meter unter dem
Hudſon, in voller Fahrt zuſammen. Unter den
bisher gemeldeten mehr als hundert Opfern des
Unfalls befinden ſich fünf Tote, während der größte
Teil der übrigen Verunglückten ſchwer verletzt iſt.

Hunderte von Toten durch Wirbelſturm
Durch einen Wirbelſturm, der faſt alle Ziegel

ſteinbauiwerke im Hauptgeſchäftsbezirk der Stadt
Pryor in Oklahoma (USA) ſowie ein Drittel der
Wohnhäuſer zerſtörte, wurden, wie Reuter meldet,
nach Angaben der Behörden Hunderte von Per
ſonen getötet und 250 verletzt.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraſſendirektion Magdeburg

vom April 1942
F. WSaale FNbg.-Grochlitz 256 6
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Leitmeritz
Auſſig

Turnen Sport Spie/
Zum 16. Male gegen Ungarn im Fuſtdall

Ein schwerer Kampf am Sonntag in Budapest für unsere „Spanien- Elf
17mal haben wir bereits die Kräfte mit unſeren

ungariſchen Sportfreunden und Gegnern gemeſſen.
Die Bilanz dieſer Kämpfe ſieht für uns allerdings
nicht ſehr erfreulich aus, denn nur viermal konn
ten wir das Spiel gewinnen, ſechsmal gelang es
uns, wenigſtens ein Unentſchieden zu erzielen, da
gegen wurde ſiebenmal gegen Ungarn verloren.
Jntereſſant iſt dabei das Torverhaältnis. Natur
gemäß iſt es für Ungarn poſitiv, nämlich 40:35,
aber die Zuſammenſetzung iſt recht eigenartig
Trennt man nämlich die Spiele, die wir in Buda
peſt lieferten, von denen, die auf deutſchem Boden
ausgetragen wurden, dann ergibt ſich, daß wir da
heim mit 20:11 Toren führen, dagegen in Budapeſt
mit 14:26 Toren verloren. Daß wir insgeſamt mit
35:40 ein immerhin noch recht gutes Torverhältnis
aufzuweiſen haben, rührt in erſter Linie von dem
glänzenden 7:0Sieg her, den wir im letzten gegen
Ungarn ausgetragenen Länderſpiel am 6. April
1941 in Köln erzielten.

Ungarn will auf jeden Fall die peinliche 0:7-
Niederlage von Köln wieder gutmachen. Erſt
wenig Länder haben in Budapeſt gewinnen können.
Deutſchland iſt es noch nie gelungen; wir waren
froh, wenn es zu einem Unentſchieden reichte. Die
Vorbereitungen, die man in Ungarn für den 3. Mai
traf, ſind außerordentlich ſorgfältig geweſen. Die
Meiſterſchäftsſpiele ſtehen auf dem Höhepunkt alle
Spieler ſind alſo in Beſtform, die durch Trainings
lager noch erhöht wurde. Das Rezept, nach dem
man die Mannſchaft gegen Deutſchland aufſtellt, iſt
einfach: Miſchung zwiſchen jungen ſtürmiſchen
Talenten und erfahrener alter Garde. Man hat
dabei den Vorteil des eigenen Platzes, des heimi
ſchen Publikums und braucht nicht zu reiſen. All
das ſind natürlich Nachteile für Deutſchland. Ein
Länderſpiel gegen die Schweiz, die damals aller
dings in einem Umbruch ihrer MannſchaftsAuf
ſtellung begriffen war, wurde gewonnen, Deutſch
land hat dagegen gegen die Schweiz verloren. Auch
gegen Spanien haben wir nur ein Unentſchieden
erreicht, was den Ungarn Anlaß iſt, ſich ſelbſt für
den Kampf in Budapeſt gute Ausſichten auszu

rechnen. Man ſagt, man ſei ſtärker als die Schweiz
geweſen, Deutſchland dagegen ſchwächer als die
Eidgenoſſen nun, die alte Papierrechnung.
Jmmerhin weiß man, daß die deutſche Elf zu
kämpfen verſteht und, wenn ſie in Spiellaune iſt,
kaum zu ſchlagen iſt. Deswegen läßt man den
Optimismus nicht allzuſehr ins Kraut ſchießen.

Und Deutſchland? Gegen Spanien wußte Reichs
trainer Herberger nicht, wie er die Mannſchaft zu
ſammenſtellen ſollte, aber nachher ging doch alles
beſſer, als gedacht. So iſt es denn eigentlich faſt
ſelbſtverſtändlich, daß wir in Budapeſt faſt genau
mit der gleichen Elf antreten, die aber diesmal den
Vorteil hat, daß ſie ſich kennt, Vertrauen zuein
ander und zu ſich als ganzes hat, und daß ſie ſich
naturgemäß, auch ſchon durch das erneute
Trainingslager und zwei Uebungsſpiele, in beſſerer
Kondition befindet als vor kurzem gegen Spanien
im OlympiaStadion. Und nicht nur das, ſondern
das Gerippe dieſer Mannſchaft beſteht außerdem
aus ſolchen Spielern, die ſchon im vorigen Jahr
das ſenſationelle 7:0 in Köln mit erkämpfen halfen.
Wir wiſſen genau, was für ein ſchwerer Gegner
die Ungarn, noch dazu in Budapeſt, ſind, aber wir
glauben auch zu wiſſen, daß es einige Schwächen
in der ungariſchen Mannſchaft gibt, die es auszu
nutzen gilt. Vorausſetzung dafür iſt allerdings ein
ſehr ſchußfreudiger und ſchneller Sturm, der ſich
auf eine ſichere Hintermannſchaft und vor allem
auf eine Läuferreihe verlaſſen kann, die in unaus
bleiblichen Sturm und Drangperioden die Nerven
und die Ausdauer behält. Wir glauben, daß die
Spanienelf, die nun auch wieder die Ungarnelf iſt,
über dieſe Vorausſetzungen verfügt, und gehen des

halb in einem durchaus angebrachten Optimismus
in den zweifellos ſchweren Kampf. Wenn wir auch
wiſſen, daß unter den heutigen Verhältniſſen die
erneute Beſtätigung der deutſch ungariſchen Sport
freundſchaft wichtigſtes Ziel dieſes Länderſpieles iſt,
ſo würden wir uns doch ebenſoſehr freuen, wenn
der Sieg diesmal in Budapeſt auf unſerer Seite
wäre, Der Italiener Barlaſſing wird dem Kampf
ein gerechter Schiedsrichter ſein.

Alle golten houmen

Fuß und Handballſpiele Nord Süd
Für die im Rahmen der SportWerbeveranſtal

tung des NSRL. am Tage der Nationalen Arbeit
(2. Mai) durchzuführenden Fuß und Handballſpiele
ſind nunmehr die Auswahlmannſchaften aufgeſtellt
worden. Es ſpielen Fußball für Nord:Ritter (Favorit); Fritſchi (Wacker), Mertin (Bo
ruſſia) Büttner, Werkmeiſter, Tannhäuſer (96);
Beutel, Staake (Boruſſia), Dreher (96), Detmar
(Wacker), Wiſchollek (96). Erſatz: Altmannsberger
(96). Für Süd ſpielen: Pulſt (Sportfreunde);
Apel (99), Hentſchel (Favorit)) Grünewald (Favo
rit), Böttcher (Sportfreunde), Koch (98); Döbel (98),
Metzner (Sportfreunde), Eckert (Sportfreunde),
Zimmermann (98), Jeskulke (Sportfreunde). Erſatz:
Wichmann (98).

Handball: Nordelfe Schmid (Boruſſia);
Krumpe (96), Schneider (Boruſſia); Müller (Bo
ruſſia), Foehrig, Fahr (96); Fromann, Foehrig,
Zelt (96), Wernicke, Eſchrig (Boruſſia). Südelf:
Seifert (Weiſe); Schmidt (HTSV), Thiele (Weiſe);
Spät, Stolz (HTSV) Zwillich (Weiſe); Seidel,
Weidner (Weiſe), Hömke, Schaffernicht, Stiehl
(HTSV).

Zwiſchen der erſten und zweiten Halbzeit des
um 15.30 Uhr beginnenden Handballſpieles wird
ein Punktefahren halliſcher Radamateure durch
geführt. Jm Anſchluß an das Handballſpiel folgt
Geräteturnen und Kindertummeln. Das Fußball
ſpiel beginnt 16.35 Uhr. Jn der Halbzeit werden
10100-MeterStaffeln der HJ. und 4X100-Meter
Staffeln des BDM. durchgeführt. Eingeleitet wird
die ganze Veranſtaltung von einem Ausſcheidungs
kampf um die Fußball-Gebietsmeiſterſchaft zwiſchen
den Bannen 36 Halle und 394 Saalkreis.

Bei freiem Eintritt ſollen ſich am 2. Mai alle
Verwundeten und Werktätigen in der HorſtWeſſel
Kampfbahn treffen.

Am Sonntag gibt es folgende Fußball
ſpiele Jm Bereich SC Erfurt SVg Zeitz.
Freundſchaftsſpiele in Halle HFC Wacker VfB
Schkeuditz und SV Boruſſig HSV Favorit.
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21. Fortſetzung
„Jch habe genug zu tun ich bin ſchon

kaum noch Menſch. Ich kann nicht an deinen
Filmkram Tag und Nacht denken. Minde-
ſtens bei Tage nicht. Bei Tage regiert bei
mir Maſchinenbau!“

„Du wirſt doch nicht behaupten wollen,
du täteſt etwas“ fragte ſie dagegen und er
laubte ſich dieſe ungeheure Dreiſtigkeit auf
der Grundlage ihrer ſchlanken Erſcheinung
und ihrer intimen Beziehungen Jhre Reden
waren noch nicht ſchöner geworden, aber in
der Haltung hatte ſie zugelegt. Jhn durch
ſchaute ſie ſo gut. daß es ihn manchmal
heimlich amüſierte. Er hätte ihr in ſolchen
Augenblicken zurufen mögen: „Wenn ich
meine Frau nicht hätte wenn ich nicht
wüßte, wie eiskalt du biſt Nur ſchön biſt
du, aber innen nirgendwo warm Wir
könnten luſtig wie die Puppen leben. Reiſen
könnten wir noch und noch!“

So aber ſagte er nichts dergleichen. er
hütete ſich.

„Arbeiten“, ſagte ſie noch ganz im Groll
auf ſeine bisherig Erfolaloſigkeit im
Suchen. „Verſtecke dich nur nicht hinter
Arbeit. Du lebſt einen herrlichen Tag.
Wirkliche Arbeit habe ich kennengelernt bei
Herrn Steller. mein Lieber von morgens
früh um acht bis abends um ſechs. Keine
Minute hat er mir ſchenken wollen.

In der bloßen Erinnerung zog ſie die
Augenbrauen hoch.

„Daxan hat er ſehr recht getan. das war
ſehr nötig.“

„Ach war das nötig? Und nachher?“
Sie warf leichthin die Hand auf. ſpieleriſch,
aber groß in der Wirkung. Sie war jetzt
die Herzogin von Raguſa, von Palermo
oder von Sonſtwas, das wußte er. „Nachher

Handball: VfR Wörmlitz Ordnungspolizei Magdeburg.

hat er Unterſchlagungen gemacht und mußte
zu dir bitten kommen“, ſagte ſie.

Daraufhin ſah er ſie voll ehrlichem Un
willen an. So viel Roheit ging ihm zu weit.

„Schweig ſtill“, rief er. „Fühlſt du nicht,
daß Schweigen hier beſſer iſt? Was weißt
du, was Sorgen und Vorwürfe ſind? Wie
der Mann ſich zermartert hat

Er war der Meinung, ihr alles erklären
zu müſſen. aber ſie war dieſer Meinung
nicht.

„Jch wünſche nicht, an einen Herrn
namens Steller femals erinnert zu werden.
Er gehört der Vergangenheit an.“

Er war zwar verdutzt. aber er war es
zufrieden.

„Und die Zukunft?“ fragte er knurrig.
„Die wirſt du mir verſchaffen.“
Szenen wie dieſe und vor allem das

eigene Intereſſe ließen ihn kaum ruhen.
Nach mehreren Fehlſchlägen war es ihm
endlich gelungen, einen dieſer Menſchen vom
Film zur Bearbeitung wenigſtens vorzu
bereiten. Er kam nach dieſem Erfolg glück
lich nach Hauſe das heißt er ging ins Hotel,
ein „Zuhauſe“ war es nicht. Das große
Fräulein Schumacher lag auf der Couch.
Sie rauchte und las in einem Buche über
Schauſpielkunſt.

„Steh' jetzt wenigſtens auf“ verlangte er,
als ſie ſich ſehr ſonderlich um ihn nicht
rührte. Sie hatte nur flüchtig hingeſehen
und wollte wieder in das Buch zurück
tauchen.

„Steh' wenigſtens aufl“
Sie ſtand auf. Seine Aufforderung hätte

ſie kalt gelaſſen, aber der Tonfall hatte ſie
aufhorchen laſſen.

„Haſt du atmete ſie und ſah ihn an,
als ſähe ſie ſetzt erſt ſeine große Tüchtigkeit.

„Ja,“ ſagte er, ſo eitel wie möglich, und
konnte es nicht hindern, daß er ſtrahlte. Ein
bißchen alſo tat er anſcheinend doch wohl,
wie? Nun ſah ſie es. Aber ſo billig ver

u wenigen Zeilen
Eröffnung der BViederitzer Radrennbahn. Am

2. Mai treffen die beſten Bahnfahrer aus dem Be
reich Mitte in einem Städtekampf Magdeburg
Halle Erfurt zuſammen. Die Städtemannſchaften
werden wie folgt antreten: Erfurt mit Claeſſens,
Kleine, Richter und Stephan; Halle mit Unbeſcheid,
Banſe, Hamel und Schatz; Magdeburg mit R. und
O. Radack, Zöffzig und Riemann.

Erich Metze als Straßenfahrer. Der vor einem
Jahr in der Berliner Deutſchlandhalle ſchwer ge
ſtürzte frühere Steher- Weltmeiſter Erich Metze
(Dortmund) hat die Abſicht, ſich in dieſem Jahre an
Straßenrennen zu beteiligen.

Nationalboxer im Lehrgang. Zur Vorbereitung
auf den in der Zeit vom 4. bis 7. Juni in Rom
bevorſtehenden Dreiländerkampf Deutſchland Jta
lien Ungarn werden die zur Verfügung ſtehenden
beſten deutſchen Amateurboxer in Pörtſchach am
Wörtherſee zu einem Lehrgang zuſammengezogen.

Um zwei deutſche Meiſterſchaften im Boxen. Der
KdF.Ring in der Leipziger Alberthalle veranſtaltet
am 18. Mai gleich zwei deutſche Meiſterſchaften.
Jm Fliegengewicht verteidigt Hans Schiffers
(Gladbeck) ſeinen Titel gegen Hubert Offermanns
(Neuß) und im Federgewicht gibt Ernſt Weiß
(Wien) nach ſeinem letzten Unentſchieden in Berlin
dem Leipziger Kurt Bernhardt erneut Gelegenheit,
die Hand nach ſeiner Meiſterkrone auszuſtrecken.
Beide Titelkämpfe ſind je über 12 Runden angeſetzt.

Selle ſchlug Thies k. o. Vor 6000 Soldaten wur
den in Wandern im Bezirk Straßburg der Mark
Brandenburg Berufsboxkämpfe im Rahmen der
Truppenbetreuung veranſtaltet, bei denen der im
Schwergewicht für Kölblin eingeſprungenen Werner
Selle (Köln) über Thies (Mannheim) in der ſechſten
Runde zu einem entſcheidenden Siege kam.

Walter Gloede ins Generalgouvernement ver
pflichtet. Walter Gloede, der Trainer des 1. SV
Gera, verläßt nach mehrjähriger erfolgreicher Ar
beit ſeine bisherige Wirkungsſtätte. Er wurde als
Sportlehrer und Leiter eines Kreisſportamtes und
einer Sportſchule ins Generalgouvernement ver
pflichtet.

kaufte er ſeinen Triumph nicht.
erſt der Reihe nach auf.

„Jch habe zunächſt die Bekanntſchaft eines
Herrn Doktor Wegle gemacht. Doktor
Wegle iſt von der Preſſe. Durch ihn habe
ich Zutritt zu einem Herrn Doktor Spanetta
gewonnen. Herr Spanetta hat eine Villa im
Jſartal und gilt in München als der große
Mann. Er iſt ein ſehr gebildeter Herr

„Ja?“ fragte ſie, gehaucht in Erwartung.
„Uebermorgen findet im Hauſe Spanetta

eine Abendgeſellſchaft ſtatt. Unter den
Gäſten Das heißt,“ ſchnaufte er, „das iſt
nicht Zufall, das kommt nicht von ſelbſt ſo,
das habe ich erſt einrichten müſſen

„Entzückend,“ rief ſie aus, „entzückend. Es
iſt einfach entzückend!“

„Es wird ſich ein Herr Salzer unter den
Gäſten befinden. Doktor Salzer iſt. Re
giſſeur

Der Reſt ſeines Schauſtückes brach in
Trümmer, denn ſchon war ſie auf ihn zuge
flogen, hatte ihm die Arme um den Hals
geworfen und küßte ihn ſo wild, ſo oft und
ſo lange, daß er am Ende gelähmt die Arme
hängen ließ.

„Du biſt der Liebſte, du biſt der Beſte,“
jubelte ſie.

Als ſie ſah, daß er nicht mitjubeln wollte,
ließ ſie nach. Es ſah aus, als ſei ſie betrübt.
Es tat ihr vieles jetzt leid. „Soll ich dich
nicht einmal küſſen dürfen

„Nein nein“, ſagte er. Er dachte an den
Abend in Freiburg und an die Folgen, die
er gebracht hatte. „Du biſt wunderſchön,“
ſagte er und ſorgte ſich ſehr, ſie nicht zu krän
ken. „Sei nicht böſe,“ bat er, „ich ſage kein
Wort gegen dich. Du weißt, wie man küſſen
kann, aber es geht nicht bei mir, es wirft mich
nicht um. Jch bin verheiratet, ich denke Tag
und Nacht an meine Frau, ich habe die
ſchwerſten Sorgen, das mußt du begreifen
können. Sei lieb und vernünftig, laß mich
in Ruhe.“

Sie war es ſchon, vernünftig. Ein wenig
gekränkt war ſie, aber ſie verſtand ihn wie

Er baute es

Aus der Wirtschaft
Treibgas nur gegen Treibgas-Bezug

ſcheine. Der Reichsbeauftragte für Mineralöl ver
öffentlicht eine Bekanntmachung der Reichsſtelle für
Mineralöl.
Nr. 12 vom 21. Oktober 1941 erteilte Ausnahme
Genehmigung mit Wirkung vom 1. Mai 1942 wider
rufen. Von dieſem Zeitpunkt ab darf danach Treib
gas wieder nur gegen Treibgas-Bezugſcheine ab
gegeben und bezogen werden.

Vereinfachter Säumniszuſchlag bei
Steuern. Jm Jntereſſe einer weiteren Verein
fachung der Steuerverwaltung hat der Reichs
finanzminiſter angeordnet, daß von der Erhebung
des Säumniszuſchlags bei Steuern, die von
Finanz oder Hauptzollämtern erhoben werden, ab
zuſehen iſt, wenn der Steuerbetrag, der der Berech-
nung des Säumniszuſchlags zugrunde liegt, weni
ger als 100 RM. bei derſelben Steuerart beträgt.
Bisher lag die Grenze bei 50 RM. Wird die
Stundung der Steuern erſt nach dem Eintritt der
Fälligkeit beantragt und bewilligt, ſo muß der
Säumniszuſchlag bezahlt werden.

Neufaſſung der Tarifordnung B für Ge
folgſchafts mitglieder im öffentlichen Dienſt,
Der Reichstreuhänder für den öffentlichen Dienſt
hat die Tarifordnung B für Gefolgſchaftsmitglieder
im öffentlichen Dienſt, welche die Arbeitsbedingun
gen der invalidenverſicherungs pflichtigen Gefolg-
ſchaftsmitglieder regelt, neu gefaßt. Die Neufaſſung
berückſichtigt alle bisher erlaſſenen 17 Aenderungen
Sie bringt daher allen öffentlichen Verwaltungen
und Betrieben eine weſentliche Arbeitserleichterung
und den Gefolgſchaftsmitgliedern eine größere
Ueberſichtlichkeit der Arbeitsbedingungen.

Mehr Gummi und Zucker in Japan. Das
japaniſche Landwirtſchaftsminiſterium gibt die Er
höhung der Zuckerration für den Monat Mai be
kannt, die durch Anlieferung größerer Zuckermengen
aus den Südgebieten möglich wurde. Am Geburts
tag des Tenno gelangen 12 Millionen Gummibälle
an Schulkinder zur Verteilung. Bei dieſer Gelegen
heit gibt die Handelskammer eine allgemeine Sen
kung der Gummipreiſe infoge der erhöhten Zufuhr
aus den Südgebieten bekannt.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 9. Geſang
ſtück, 10. Schachfigur, 11. Hirtengott, 12. Verhältniswort,
13. Kartenſpiel, 15. deutſches Gebirge, 16. kleine Oſtſee
inſel, 17. Schiffsteil, 20. ſiehe Anmerkung, 24. Abſchieds
wort, 25. nordiſcher Männername, 26. Naturerſcheinung,
28. Zahl, 29. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Oelpflanze, 2. Land in Kleinaſien,
3. Land in Aſien, 4. Zeichen für Tellur, 5. rätſelhafte
Naturkraft, 6. Gerücht, 7. arabiſcher Fürſtentitel, 8.
Fangvorrichtung, 14. Lebensende, 15. Viehfutter, 17.
italieniſche Hafenſtadt an der Adria, 18. Wort für
Hauch, 19. Gleichklang, 21. Mädchenname, 22. Rieſen
hirſch, 23. Beſtandteil des Tees, 27. Zeichen für Eiſen,
28. Abkürzung für ein Längenmaß (ch S ein Buchſtabe).

Anmerkung: 1., 20. und 29. ſind die Namen von
drei berühmten deutſchen Kampffliegern. Sie ſtarben
den Heldentod

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Maas 4. Grade, 8. Schweiz 9.

Liſa, 11. Leute, 13. Braue, 15. grün, 16. Elm, 17. Tee,
19. Mal, 20. Akt, 22. Jnga, 24. Korea, 26. Adria, 28.
Bein, 29. Ungarn, 30. Soße, 31. Aare. Senkrecht:
1. Milbe, 2. Aſſam, 3. Schau 4. Gel, 5. Riege, 6. Azur,
7. Elen, 10. Jrland 12. Sürkei, 14. Eta, 18. Etk,19. Mainz, 20. Arena, 21. Tanne, 22. Jams, 23. Grus,
25. Obra, 27. Age.

von fern und ließ es gelten, wenn es anders
nicht zu begreifen ſein konnte.

„Jetzt machſt du ein lieberes Geſtcht, als
all die Tage vorher,“ ſagte ſie. „Weißt du
überhaupt, daß du als Mann grob und Lück
ſichtslos biſt gegen Frauen S„Meinſt du?. fragte er. Gleich darauf
ſchalt er ſich einen Narren, denn ausgerechnet
ſie war die letzte, bei der er etwas erfragen
konnte über ſich und ſeine Art und Frauen.

„Höre nun zu,“ bat er. „Jm Verlaufe der
Abendgeſellſchaft, zu der wir geladen ſind, bin
ich dein Onkel und du biſt meine Nichte.“

Sie lachte ſchallend auf. Es war, als
blitzte und glänzte es in ihrem Geſicht.

„Du Dummkopf“, jauchzte ſie und ſchlug
die Hände zuſammen. „Wer ſoll dir das
glauben? Du meinſt doch wohl ſelbſt nicht,
daß jemand es glaubt

„Oh, meinſt du
Bis jetzt hatte er gemeint, dieſer Wegle

glaube an ihn als Onkel mit der Nichte, und
auch beig Spanetta würde jeder es glauben.
Aber das war jetzt egal, er fühlte, daß er
wieder ärgerlich werden wollte. Jn der
ganzen Angelegenheit gab es nichts als
Aerger, der immer weiter hinauswuchs.

„Jedenfalls bin ich der Onkel und du biſt
die Nichte. Wir laſſen uns durch Herrn
Doktor Wegle bei Herrn und Frau Doktor
Spanetta vorſtellen. Vergiß nicht, daß es
hochgebildete Leute ſind. Vergiß bitte über
haupt nichts. Es ſchlägt alles auf mich zu
rück. Ich ſetze meine ganze Stellung aufs
h Jch bin kein Hanswurſt. Den Ton
ort

Jhm war zumute, als ſollte er lieber
heulen und flennen. Sie ſtand vor ihm
und lachte, ſie nahm kein Wort ernſt, und
auf ihn fiel es zurück.

„Der Ton nämlich, der zwiſchen uns
beiden herrſcht, der geht dort nicht.“

„Nein, der iſt wirklich unmöglich,“ gab ſie
zu und tanzte vor Uebermut.

Fortſetzung folgt.

Danach wird die mit Bekanntmachung
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Verdunkelung: Mittwoch 21.22 Uhr bis Donners
tag 5.92 Uhr. Mondaufgang Mittwoch 18.27 Uhr,
PRonditntergang Donnerstag 5.41 Uhr.

Müßt ihr
Müßt in überfüllten Läden
Ihr euch auf die Füße treten,
Müßt den Schaffner ihr beſchimpfen,
Meckern über jeden Pimpfen,
Euch in volle Bahnen drängen,
Zwiſchen Vordermänner zwängen,
Mürriſch jeden Gruß verweigern,
Beim Verſteigern Preiſe ſteigern,
Lauthals oder in Gedanken
Euch in Korridoren zanken,
Herriſch nach dem Ober ſchreien,
Mit den Nachbarn euch entzweien,
Unverſchämte Briefe ſchreiben,
Anonym 's noch ſchlimmer treiben,
Eure Angeſtellten zwiebeln,
Alles eurem Chef verübeln,
Unrat fegen auf die Stufen,
Nach Beſchwerdebüchern rufen,
Euren Rundfunk lautſtark ſtellen,
Jedem ſeinen Schlaf vergällen?
Mißt ihr das in Kriegestagen,
Da uns quälen andre Fragen?
Nein, dazu iſt nicht die Zeit!
Drum ihr Leut, ſeid geſcheit:
Uebt mehr Höflichkeit!

Peter Richbert,.

ßegelung der Lohnzahlung für den 2. Mai

Der Reichstreuhänder der Arbeit gibt
hekannt: Auf Grund des 8 1 des Geſetzes
über die Lohnzahlung am nationalen Feier
tag des deutſchen Volkes vom 26. April 1934
iſt die am nationalen Feiertag ausfallende
Arbeitszeit mit dem regelmäßigen Arbeits
verdienſt zu vergüten. Da diesmal der

nativnale Feiertag auf Sonnabend, den
Mai verlegt iſt. iſt der regelmäßige Ar
heitsverdienſt nur für die am Sonnabend

tſächlich ausfallende Arbeitszeit zu ver
züten. Jn zahlreichen Betrieben wird an
den Sonnabenden regelmäßig nur eine ver
kürzte Arbeitszeit geleiſtet, ſo daß der Ar

heitsverdienſt nicht nach acht Stunden, ſon
dern nach einer geringeren Arbeitszeit zu

beweſſen iſt. Weiterhin hat der Reichstreu
händer der Arbeit eine Anordnung erlaſſen,
wonach alle tariflichen und betrieblichen
Vorſchriften außer Kraft geſetzt ſind, die an
den Vorfeſttagen eine Verkürzung der Ar
litszeit (ſogenannter Frühſchluß) zulaſſen.

Auch vom Reichsarbeitsminiſter liegt
eine Stellungnahme zum 2. Mai vor. Er
enpfiehlt den Betriebsführern, die am
l. Mai fälligen Lohn- und Gehaltszahlungen
bereits am 30. April zu leiſten.

Unfallzeugen geſucht. Am 22. April gegen
1210 Uhr ereignete ſich vor dem Grundſtück Adolf

Hitlerring 8 ein Verkehrsunfall, durch den ein
Schüler von einem Poſtkraftrad mit Beiwagen an

gefahren und ſchwer verletzt wurde. Zeugen, die
den Vorfall geſehen haben, werden gebeten, ſich
umgehend bei der Staatlichen Kriminalpolizei Halle,
Neyhauptſtraße 2, Zimmer 325, zu melden.

Eine Neunzigjährige. Frau Johanna Töttler,
Fürſtental 4, feiert am heutigen Mittwoch ihren

90. Geburtstag.
Ueber den Poſtzuſtellbienſt am 2. und 3. Mai

veröffentlicht die Reichspoſt eine amtliche Bekannt
machung im heutigen Anzeigenteil.

AMTLICHE ANZEIGEN
HALLE

Veröffentlichung
einer OrdnungsstrafeAuk Grund des 9 4 der Verbrauchs-

d

in Kraft.

1909 bestraft.

Mann in Halle,

viehseuchen polizeilichen Anordnung
des RuPrMdJ. vom 9. Februar 1938
(RMBI. i. V., S. 265) Anwendung.
Vorstehende Anordnung tritt sofort

Zuwiderhandlungen wer-
den nach S 74 bis 76 des Reichs-
viehseuchengesetzes

Heimatforſchung im Dienſte der Wiſſenſchaft
Die kulturellen und künſtleriſchen Aufgaben des Phokographiſchen Inſtituks an der RarkinLukher-Aniverſität Halle Wittenberg

Die einzigartigen Photoſtudien, die den
Aufgang im Melanchthonianum ſchmücken,
ſprechen von einer techniſch vollendeten Licht
bildkunſt und ſind eine Augenweide für jeden
empfänglichen Beſchauer. Der Schöpfer dieſer
Großphotos iſt Lektor Thormann, der Leiter
des Photographiſchen Jnſtituts an der Mar
tin Luther Univerſität Halle Wittenberg,
deren Werkſtätte und Lehrräume im Univer
ſitätsgebäude untergebracht ſind.

Lehrer und Studierende ſind neben den
photochemiſchen, photophyſikaliſchen und
phototechniſchen Gebieten vor allem mit den
kulturellen Aufgaben der photographiſchen
Forſchung beſchäftigt, und man kann mit
Recht ſagen, daß durch dieſe junge For
ſchungsſtätte der Univerſität eine hohe Welle
künſtleriſcher Begabung und Schaffenskraft
geht. Jm Vordergrund ſteht die Ausbildung
in der ſich ſtändig weiter entwickelnden
wiſſenſchaftlichen Photographie und Film-
arbeit. Beziehungen zur Kunſt, Erziehung,
e Politik und Preſſe werden ge
pflegt.

Unſer Photographiſches Inſtitut iſt nun
vor allem dazu berufen, ſyſtematiſche Licht
bild- und Filmarbeiten im mitteldeutſchen
Lebensraum durchzuführen, die ſpäter einmal
bei Vorträgen und wiſſenſchaftlichen Abhand
lungen wertvolle Dienſte leiſten ſollen. Eine
große Anzahl meiſterhafter Farb und
Schwarzweißdias zeigen eingehende Studien
aus der Altmark, der Magdeburger Börde,
dem Harzvorland, der Goldenen Aue, dem
Fläming, dem Unſtrut- und Saaletal und
dem mitteldeutſchen Induſtrie Kerngebiet.
Sie ſind nach geologiſchen, geographiſchen,
verkehrstechniſchen, volkskundlichen und kul
turgeſchichtlichen Geſichtspunkten geordnet.
Unermüdlich iſt die photographiſche For
ſchungsſtätte der Univerſität damit beſchäftigt,
die verſteckten Schönheiten unſerer Heimat
feſtzuhalten.

Unter dem prächtigen Bildmaterial des
Jnſtituts nimmt die Bildgeſchichte der Uni
verſität und der Stadt Halle einen beſonderen
Platz ein. Zu den koſtbaren Schätzen des Jn
ſtituts zählen die 39 minuziöſen Aquarelle
des Malers Albert Grell, der von 1852——60

Von Helmut Klinz
als Lehrer an der Prvovinzialgewerbeſchule
in Halle tätig war. In dieſer Zeit entſtan
den ſeine künſtleriſch hervorragenden Bild
werke bedeutſamer halliſcher Baudenkmäler,
deren Originale in der Marienbibliothek

Aufn. Photogr. Jnſtitut
Das Portal eines alten Hauses in der Leipziger
Straße nach einem Aquarell von Albert Grell

(1857).

aufbewahrt werden, während das Moritz
burg-Muſeum die aufſchlußreichen Skizzen
dazu birgt. Beſonders ſtark ſind in der
Lichtbildſammlung die vielen aus der Mitte
des 19. Jahrhunderts ſtammenden Zeich
nungen des berühmten halliſchen Bau
meiſters Auguſt Stapel vertreten, der auf
Grund alter Stiche und Nachforſchungen
ſeine bekannten Rekonſtruktionen längſt
verſchwundener Profanbauten, wie Türme,
Tore, mittelalterliche Stadtbefeſtigungen

Vor dem Kichtertiſch
Kindeskölung aus Perzweiflung

Aus einem Liebesverhältnis mit einem jungen
der ſich ihr als Lehmann vor

geſtellt hatte, erwartete Jnge U. in Reideburg ein
Kind. Als ſie dies dem Mann mitteilte, kam er
noch einige Male, um dann aber das Mädchen
einfach ſitzen zu laſſen. Ein Brief an ihn kam
als unbeſtellbar zurück, er hatte Namen und An
ſchrift abſichtlich falſch angegeben. Die Mutter
verlangte, ein zweites Kind Jnges das erſte war
bei der Mutter untergebracht müſſe in Pflege
gegeben werden. Ohne Vater für das zu er
wartende Kind, voller Beſchämung vor ihren Ar
beitskameradinnen, die Abwehr der Mutter vor
Augen, die ihr verboten hatte, das Kind über
haupt nach Hauſe zu bringen, wußte ſie zuletzt nicht
mehr, was ſie beginnen ſollte. Nur aus dieſer
Notlage heraus iſt es zu verſtehen, daß das Mäd
chen in der Nacht zum 2. Februar ihr Kind gleich
nach der Geburt tötete. Sie irrte dann noch drei
Tage umher, ſtellte ſich aber freiwillig der Polizei.
Bei der geſtrigen Verhandlung vor der Zweiten
halliſchen Strafkammer war die Angeklagte in
vollem Umfange geſtändig und ſuchte auch ihre Tat
nicht zu verſchleiern. Unter Berückſichtigung aller
zu ihren Gunſten ſprechenden Umſtände, ihrer bis
herigen Unbeſtraftheit und Jugend wurde ſie wegen
Kindestötung antragsgemäß und rechtskräftig zu
drei Jahren Gefängnis verurteilt.

DEUTSCHES
BERUFSERZIEHUNGSWERK

Berufserziehungswerk für das
deutsche Handwerk

Juni Halle/S., Schwetschkestr. 39, R. 362 70vom 26.

Anangemeldeker Handwerksbekrieb

Die zwei Schweſtern W. aus Halle hatten in
verſchiedenen Fällen Kleidungsſtücke zum Ausbeſ
ſern angenommen und nach Jnſtandſetzung der
Kleidung auch das von ihnen für dieſe Arbeit ver
langte Geld erhalten. Da keine der Schweſtern in
die Handwerkerrolle eingetragen war, hatten ſie
ſich ſtrafbar gemacht und wurden wegen unbefugten
und unangemeldeten Handwerksbetriebes zu je 60,
Reichsmark Geldſtrafe, erſatzweiſe 20 Tagen Gefäng
nis verurteilt.

Das geſtohlene Eiſenblech

Am 21. März hat der 43jährige S. in Halle aus
dem Jnduſtriewerk in Büſchdorf, in dem er tätig
war, eine Tafel verzinktes Eiſenblech entwendet.
Die Folge war ein Strafbefehl über 25 RM. an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
fünf Tagen. Damit wäre die unangenehme Ange
legenheit für S. erledigt geweſen, wenn er ſo ver
nünftig geweſen wäre, ſtillſchweigend die 25 RM.
zu bezahlen. Der Mann ſcheint aber uneinſichtig
zu ſein, denn er hatte gegen den Strafbefehl Ein
ſpruch erhoben, der vor dem halliſchen Richter zur
Verhandlung ſtand und der die Folge hatte, daß
die Strafe auf 40 RM. an Stelle einer an ſich
M wen Gefängnisſtrafe von acht Tagen erhöht
wurde.

Nachkhilfe in Mathe-
matik für Kl. 5 ge
sucht, mögl. Nor

Zuschriften
M 2052 an MNZ,
Mühlweg.

Nachhilfe in Mathe-

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
brauchen Sie nur noch die Hälfte
Punkte für Wetterkleidung aus
Werkstoff, wenn Sie- einen unbrauch-
barer Umhang oder Mantel aus
Werkstoff abliefern. Z. B. für einen
Normalumhbang statt 13 Punkte für

regelungs-Strafverordnung in der Frljoschen ist die Maul- und Klauen- nur noch 7 Punkte. für Kinder- matik und Englisehe yom 26. 11. 1951. (RGBI. I Seuche unter den Viehbestanden der I. Mai 1942 beginnen folgende m e eehreſen f. 13jähr. Magehen
n Wert gegen den Tischler Phi-] Bauern Berlin und Merkmann Lehrgemeinschaften: Sie wir gebe Inte Zern Auge ft. gesucht. Zuschrift.
ren Miene n e e W rn e 1. re Allgemeine Vor- n a M 2056 an AMNZ,ren 3 Fee. pickendorf ie für diese ereitung auf die Meisterprüfung.“ die gut Mühlweg.an Nr. 2 der angetährten Ver- Rotte angeordneten Sperrmaßnah- Gebühr 20, RM. e e r gingen e
20 n eine Ordnungsstrafe gen men werden hiermit aufgehoben. 2. Lehrgemeinsehaft. „Zeiehenkursus Ferkerei Gustav Hönemann, Halle EHEWUNSCHE
er a M. festgesetat worden weil Unter dem Pferdebestand der Domäne für Tisehler. Stute, und II, Ge- Dessauer Straße 5. Ruf 236 31 ÄÜÄÜ[
er Wien e Bentar ahnen ist die Pferderäude aus- r je Stufe 14, RM. Witwer, Ende 40,e r gebrochen. Lehrgemeinschaft: „Werkstoffkunde Wissenschaftl. Schönheitspflege] sucht Frau oderErteilung eines Bezugscheines geh S 248 256 der Ausführungs- für Metallhandwerier. Gebühr Land wehrstraße I. am Bbbeerpiete Frl. kennenzulern.

alle e Hen gee e hat. bestimmungen zum h RM. Kuf 338 26 mit liebey., haus4. 9 e 5 iErhaht uſte und Wirtschaftsann setz vom 26. Juni 1909 (RGBI. S. 519) 4. Lehrgemeinsechaft: „Fachr lichem Charakter
der Stadt Halle.

wird zum Schutz gegen die Pferde-
räude die Domäne Brachwitz hier-

kür
Metalihandwerker.“ Stufe I und II,
Gebühr je Stufe 4, RM. Verdunklungs-Rollos in allen zw. später. Heirat.Große rGrößen bei Gummi-Bieder,

und ſonſtige Bauwerke ausführte und ihre
charakteriſtiſchen architektoniſchen Formen
und Eigenarten bis ins Kkeinſte aufzeigte.
Noch ein großer Maler aus jener Zeit er
freut uns immer wieder: Hermann Schenk,
der durch ſeine anmutigen Aquarelle von
der Moritzburg, dem Dom und den angren
zenden Prachtgärten, von alten Brücken,
Gräben, Wällen und Wehrtürmen den eigen
artigen Reiz althalliſcher Motive einfing.
Der Nachwelt übermittelt Prof. Hans v.
Volkmann, deſſen Werke geſtern an gleicher
Stelle gewürdigt wurde, in Federzeichnun
gen und während der Jahre 1875--82 ent
ſtandenen Landſchaftsaquarellen die male-
riſchen Reize der alten Salzſtadt und ihrer
Umgebung; ſie ſind Dokumenkte von hohem
Wert. Eine weitere Vervollſtändigung der
halliſchen Bildgeſchichte ſtellen die Photo
graphien von Prof. Dr. Riehm dar, der ſchon
vor der Jahrhundertwende mit ſeinem gro
ßen Plattenapparat ſyſtematiſch die halliſche
Landſchaft erſchloß.

„Der ſcheinheilige Florian
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße

Moosdenning, irgendwo in Bayern, vekommt
eine neue Dampffeuerſpritze. Das iſt das große
Ereignis, das ſo viele Gemüter in Aufruhr bringt
und dem durch das vom Bürgermeiſter verfaßte
Feſtſpiel zur Spritzenweihe erſt der richtige Glanz
verliehen werden ſoll. Ob im Kuhſtall, in der
Nähſtübe, beim Heuen oder im Waſſertrog vor der
Tür, überall deklamiert man mit mehr oder weniger
Erfolg ſeine Rolle zum Feſtſpiel, damit ſich der
Schutzpatron gegen Feuersnöte, der heilige Florian,
an ſeinem Ehrentag ſeiner Moosdenninger nicht zu
ſchämen braucht. Doch mitten in all der Geſchäftig
keit taucht der weltliche Konkurrent des Heiligen
auf, der Verſicherungsagent Krüger. Beſonders
Vorſichtige, ſo auch der Bacherer, begeben ſich dann
auch man weiß nie, wie es kommt in doppel
ten Schutz. Und dann brennt es ausgerechnet auf
dem Bachererhof, als deſſen Bauer als heiliger
Florian auf der Feſtbühne, den Angſtſchweiß auf
der Stirn, ſich ſeine Verſe abringt. Eine Gerichts
verhandlung folgt dem geheimnisvollen Brand. Sie
rückt die prächtig gezeichneten Bauernköpfe in ein
recht humoriges Licht, wenn auch das Gerichts
milieu ſtärker in den Vordergrund geſtellt wurde,
als es die Handlung verlangt hätte. Der Florian
zeigt ſich in dieſem bäuerlichen Schwank recht ver
ſchmitzt und kennt ſich mit den harten Schädeln
ſeiner Moosdenninger gut aus und verteilt die
Rollen ſeines Spieles ſo, daß alles zum Schluß
ins rechte Glied kommen muß. Joe Stöckel ſtimmt
das Spiel durch ſeine Leitung auf einen urwüchſi
gen, kräftig klingenden Akkord ab, der durch helle,
weicher aufgeſetzte Töne in den weiblichen Rollen
aufgelockert wird. Aus der langen Reihe der
Schaufpieler, die wirkungsvolle Charakterſtudien
brachten, ſeien für alle nur Joe Stöckel, Erna
Fentſch, Joſef Eichheim und Eliſe Aulinger genannt.

Irmgard PDrechsler.

Nimm Rückſicht auf deinen Schneider!

Trotz Einführung der Reichskleiderkarte
ſind die Aufträge der Maßſchneider bei man
gelnden Arbeitskräften noch immer ſehr
hoch. So muß der Ziviliſt oft ſehr lange
auf ſeinen Anzug warten. Laut Anordnung
des Reichsinnungmeiſters werden Militär
perſonen bevorzugt beliefert. Jm übrigen
wird allen Schneidermeiſtern empfohlen,
ſtreng gerecht nach Eingang der Beſtellungen

verfahren. Ausbeſſerungen und Jnſtand-
etzungsarbeiten haben vor Neuanfertigun

gen den Vorrang. Dieſe nehmen übrigens
mehr Zeit in Anſpruch als der Kunde denkt!
Ausnahmefälle, z. B. Bomben und Dieb
ſtahlgeſchädigte, können eine Eilbeſtellung
aufgeben.

Landwirtschaftlicher
Arbeiter sucht Frau
zwischen 30 un
40 Jahren zwecks
spät. Heirat. Zu-
schriften R 284 an
MNZ, Riebeckplatz.

Schlosser, 45 Jahre,
sucht Witwe mit
eigenem Heim zw.
spät. Heirat kennen-
zulernen. Ernstge-
meinte Zuschriften
Ra 662 an MNZ,
Rannische Straße.

VERAMISCHTES

Wer nimmt Wohn
zimmer- Möbel mit

Keine Sorge, junge AMutter,
l Il I bewahrt Deinen Lleb-

ling vor Wundseln.

Streudose RM. -.72
Beutel zum Neachfüllen RM. 49

Fſe ſeded ſönner

wenn Sie

Arterlenverkalkung
fernhalten. Nehmen Sie

blattarün Wagner Artenuia
Packung 1,50 und 3,40 R.

Drogerien: Ballin jr., Leipziger

p Amtliche Bekanntmachung
ostdienst am 2. u. 3. Mat in Halle.Am 2. Mai, Nationaler Feiertag, fallt
die Zustellung im Orts- und Land
austellbereich aus. Der übrigePost Telegraphen- und Fernsprech-
dienst wird an diesem Tage Wie an

Lonntagen wahrgenommen
Als Ersatz für die am 2. Mai aus
kallende Zustellung wir am Sonn
tag dem 3. Mai, in Halle (S.), neben
er Briefzustelung eine Paket- und

Feldzusteülung ausgeführt.
ipzig S 8, den 27. April 1942.

Der Präsident der Reichspost-
direktion Leipzig.

SAALKREIS
Viehseuchen polizeiliche

7 Anordnungn Schutze gegen die Maul. ung
h Wird auf Grund der18 t.

u wenn bestimmt:
Wage Ausbruchs der Maul- und
e senehe unter dem Viehbe-
nde des Bauern We be in Piöß-
Ut wird das Seuchengehött zum

r bezirk erklärt.
esen Bezirk finden die g8 1 bis

und 9 der Viehseuchenpolizei-
e Anordnung des Kegierungs-

igenten in Merseburg vom
1931 (Reg. Amtsbl.g ptember

165) und die F. 4 ung 6 der

Zuwiderhandlungen
mit als Sperrbezirk erklärt.

werden nach
s 74 bis 76 des Viehseuchengesetzes
vom 26. Juni 1909 bestraft.

Halle (S.), den 27. April 1942.
Der Landrat des Saalkreises.

FINANZ-ANZEIGEN
Auf die Interimsscheine unserer

Gesellschaft wird aus der Liquida-
tionsmasse eine erste Rate von
100 e durch die MAitteldeutsche
Landesbank, Filiale Halle, Leipziger
Straße 2, ausgezahlt. Wir bitten die
Aktionäre unserer Gesellschaft, die
Interimsscheine bei der vorgenann-
ten Bank bis zum 30. Juni d. J. zur
Rückzahlung vorzulegen. Halle (S.).
den 24. April 1942. Flugsport Halle
A. G. in Liquidation.

VERSTEIGERUNGEN

Lehrgemeinsehaft: Vorbereitung aufn

Steinstraße und Bräderstraße.
die Meisterprüfung im
sehneiderhandwerk mit fachlicher
Ausrichtung.“ Gebühr 50, RM.

6. Lehrgemeinschaft: „Fachreehnen für
Fleischer.“ Stufe I und II, Gebühr
je Stufe 4, RM.

7. Lehrgemeinschafte „Sechriftwechsel,
Kalkulation, Fachreehnen und Fach-
kunde für PFriseure.“ Gebühr je

Lehrgemeinschaft 4, RM.
Anmeldungen sind umgehend an die

Geschaftsstelle des
rufserziehungswerkes., Halle (S.),
Schwetschkestraße 39 zu richten.

Im Salon Rosch, Landwehbrstr. 17,
erhalten Sie SAXO-BELL. das neu-
artige Kosmetikmittel. Pack. --,25
und 1,80 RM.

Kanarienweibechen,
Deutschen Be-

TIERAMARKT) GELDVERKEHR
200, zu leihen ge
sucht für 1 Jahr,
m. Zinsen zurück.
Zuschriften Kl 211

3, mit Heckbauer,
zu verkauf. Preis
12 RM. Mühlberg
3, I lks.

GESCHAFTLIICHE
EMPFEHLUNGEN

Wieder- Eröffnung unseres Fri-
seurgeschäftes am 1. Mai. Buch-
mann Schubach, Rathausstr. 8/9.

Versteigert wird am 7. Mai, 10
Ukr, hier, Adolf-Hitler-Ring Nr. 13,
Zimmer 45 zum Zwecke der Auf-
hebung der Gemeinschaft Wohnhaus,
Schiepziger Straße 10, in Lettin, mit
Hof und Hausgarten, Stallgebäude
26,61 ar. Das Höcastzulässige Ge-
bot ist auf 25 000, RM. festgesetzt.
Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 9.

Anzeigentexte, die den gegebenen
Bestimmungen nicht entsprechen,
werden von uns ohne vVorherige
Benachrichtigung des Auftraggebers
de Anzeigenabteilung der

Bitte sind Sie zufrieden, wenn
Sie jeden verlangten Gegenstand
soweit vorhanden, nur einmal er-
halten. Auch wir mäüssen Sparen,
indem wir die Ware gleichmäßig
verteilen. Gummi-Bieder, Gr. Stein-
straße und Brüderstraße.

Wo Stroh fehlt. Schilfrohrabfälle
verwenden Laufend abzugeben im
Fabrikbetrieb Max Krug, Bahnhof-
ſtraße 8, Ruf 314 52.

Grassamen,. Zier-, Sport- u. Wiesen-
mischung eingetroffen. Max Krug,
Samenfachhandlung, Markt 16.

Empfehle bildschön.
MNZ, Kleinschm.

Drahthaarfox zum Wortanzeigen: billig
Decken Zuschrift. u. bequer erfolg-
J 5688 an MNZ, reich sind sie

außerdemHalle S.

UNTERRICHT
Maschinenschreib., Kurzsehrift,

Genge, Friedrichstr. 52. Ruf 293 21

Privatunterrieht Maschinen-
sohreiben. Kurzsehrift u. Bueh-
führung erteilt Walter Benner,
Halle (S.), Beesener Straße 1. II.
Beginn ſederzeit. Ruf 857 24.

Zuschriften Ra 656
MNZ, Rannische
Straße

nach Dessau? Zu-
schriften M 2057
MNZ, Mühlweg.

Pianos zu vermieten. Maerker Co.
Universitätsring 1, am Stadttheater.

VERLOREN
Hinterklappe von e e

Sonnabend vVerloren,
Merseburger Straße.

Freiimfelder-,
Gegen Belohb-

nung melden Landsberger Str. 55,
Laden.

Schlüssel, braunes
Lederetui m. Reiß-
verschluß, verloren.
Vermutl. Roßplatz,
Dessauer Str. Des-

sauer Str. 6, III Iks.
Schlüsselring m. Kl.
Kofferschlüss. Ver
loren auf WegHauptbahnh. Raf
fineriestr. Abzug.
bei H. Franck-
Söhne, Pförtner.

Wellensittich, blau,
entflogen. Gegen
Belohnung abzug.
Fritz-Reuter-Str. 6,
H. II Iks.

Familienschule Seheele, Grund
Schulunterricht für vom Schularzt
zurückgestellte Kinder und solche
mit ärztlichem Attest Henrietten-
ſtraße 16, II., Ruf 329 00.

Trauring, 1 breiten
goldenen verloren.
Gegen Belohnung
abzugeb, Bismarck-
straße 7, II.

Goldener Siegelring,
graviert 23. 6. 29,
Weg Berirkskom-
mando Hohenzol-
lernhof m. Straßen
bahn 1 und 5 ver
loren. Gegen Be-
re 20 RA.abzugeben Portier
Hohenzollernhof,
Hindenburgstraße.

Geldbetrag, g. öße
rer, 50-60 RM.
a. Sonnabend 10.30
Uhr von Zigarren-
geschäft Schöne
Hallmarkt, nach
Prophete und Fi-

scherplan abhanden
gekommen. Geld
war Eigentum eines
Arbeitskameraden
und muß ersetzt
werden. Krause

Str. 639. Krütgen, Königstr. 2425.
Helmbold Co., Leipz. Str. 104.
Rf.-Hs. Starke, Gr. Ulrichstr. 35.
Rf.-Hs. Süd, Steinweg 15. „Ge-
sundheitsquell“, Am Stadtbad.
Anker-Drog., Trotha, Magde-
burger Straße 19.

Donler
I

ist wirklich ideol, es gibs
dem Kuchen, cuch wenn
er m dunklem Mehl
geboacken ist, ein appe-
tniches Aussehen und
feinsten Vanillegeschmach

ist das onbedingt zuverlässige

Ludwigstr. 44 pt. 8ackpulveg
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Gudrun. Die glückliche Geburt
eines Sonntagsmädels zeigen
wir hocherfreut an frma Schild
geb. Liebau, Richard Schiid,
z. Z. Schutzpolizei, Halle (S.),Rockendorfer Weg 74, den
26. April 1942.

Peter Uwe. Unsere Karin erhielt
heute ein gesundes Brüderchen.
In dankbarer Freude: Hildegard
Pfeifer geb. Seharf. FranzPfeifer. Halle (S.), Döllnitzer
Weg 4, 2. Z. St. Riisabethkran-
Kkenhaus, Privatstation Dr. Sack,
den 27. April 1942.

Die glückliche Geburt ihres drit-
ten Kindes, eines gesundenSonntagsjungen, zeigen in dank-
barer Freude an: Fritz Bertram
und Frau Hilde geb. Bode.
Rittergut Eickerhöfe, Post Geest-
gottberg (Altm.), 26. April 1942.

Im Nawen beider Eltern geben
wir hiermit unsere Verlobung
bekannt. Ursula Hoffmann,
Herbert Duhbberke, Vermessungs-
inspektor u. Ing. Halle (Saale),
Merseburger Straße 129, Berlin,
29. April 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Hans Zühlke und Frau Charlotte
geb. Schaschner. Halle (Saale),
Am Kirchtor 20a, im April 1942.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-merksamkeiten sagen wir, 2zu-
gleich im Namen der Eltern, un-
seren herzlichsten Dank. Ing.Siegfried Ehert, z. Z. Oslo, und
Frau Ruth Ebert geb. Walther
Halle (Saale), Kuhgasse 7, im
April 1942.

Für die zu unserer Vermählung
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst. KurtHehner und Frau Annemarie
geb. Borgis. Nietleben, im
April 1942.

Statt Karten! Für die überaus
zahlreichen Gratulationen, Blu-
men und Geschenke anläßlich
unserer goldenen Hochzeit ist es
uns nur auf diesem Wege, mög-
lich, unsern tiefempfundenen
Dank auszusprechen. Ganz be-
sonderen herzlichen Dank Herrn
Pfarrer Linnert sowie der Ge-
meindeschwester und für den
lieben Gruß der Schwester Rosa
aus Griechenland. Vielen Dank
der NSDAP., der Gemeinde
Holleben und der Evangelischen
Frauenhilfe für die Ehrungenbei der überaus schönen Feier
im Gotteshaus. Hermann Pinkert
und Frau, Holleben, April 1942.

Für die vielen Glückwünsche und
Ehrungen zu unserer goldenen
Hochzeit danken wir allen recht
herzlich. August Diemert und
Frau, Turmstraße 155.

Wir erhielten die amtliche
Bestätigung, daß unser lieber,
jüngster Sohn, Bruder,

Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,
der Obergefreite

Gernot Hartmann
Beobachter in einem Sturzkampf-
geschwader, Inh. des EK. II und
der Frontflugspange, in freudiger
Einsatzbereitschaft sein blühendes
Leben opferte.

In tiefer Trauer:
Fritz Hartmann und Frau
Frieda geb. Lauffs, Kriemhild
Grunwald geborene Hartmann,
Bibliotheksrat Dr. Wilhelm
Grunwald z. Z. Obltn. bei der
Flak, Gudrun Hartmann, Land-
gerichtsrat Dr. Gunther Hart-
mann 2. Z. Lin. bei der Flak,
Johanna Hartmann geb. Hebler.

Halle (Saale) und Göttingen, Stein-
Weg 38, den 27. April 1942.

Hoffend auf ein baldiges
Wiedersehen, traf uns hart
und schwer die unfaßbare,

trarurige Nachricht, daß nach
Gottes hl. Willen, mein über alles
geliebter, herzensguter Mann, mein
lieber, braver Schwiegersohn,unser lieber Bruder, Schwager,
Onkel, Neffe und Enkel

Friedrich Weber
Obergefreiter in einem Inf.-Regt.,
im Alter von 28 Jahren, nach gut
überstandenem Polen- und Frank-
reich-Feldzug, am 14. Februar an
der Ostfront sein junges, hoff-
nungsvolles Leben für Fühbrer,
der und Vaterland hingegeben

at.
In stiller Trauer:
Frau Sofie Weber geb. Hauch,
nebst allen Anverwandten.

Halle (Saale), Artilleriestraße 112,
Sausenheim, Ludwigshafen (Rh.),
Brooklyn (USA), Speyer, im Felde
und Berlin-Pankow.

h den 28. April 1942.

Am 23. April erhielten wir
die traurige Nachricht, daß
unser lieber jüngster Sohn,

Bruder, Schwager und Onkel, der
Gefreite

Otto Kluge
am 4. April 1942 an seiner Ver-
wundung im blühenden Alter von
fast 22 Jahren verstorben ist. Er
ist auf einem Heldenfriedhotf bei-
gesetzt.

In tiefem Schmerz:
Franz Kluge und Frau, und

seine Geschwister Franz Kluge,
Getfreiter Kurt Kluge z. 2. im
Osten, Obergefr. Erich Kluge
z. Z. im Osten, Obergefr.
Erich Becker z. Z. im Osten,
und Frau Else geb. Kluge und
Söhnchen, sowie alle Ver-
wandten und Bekannten.

Unsere liebe Mutti

Emma Wilke
geb, Brode

ist am Sonntag von ihrem schwe-
ren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:
Karl Wilke, Tochter Anni.

Die Beerdigung findet am Donners
tag, 14.30 Uhr, von der Friedhofs-
Kapelle aus statt.
Wettin, den 28. April 1942.
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Hart und schmerzlich
uns die Nachricht, daß unser
lieber Sohn, Bruder, Schwa-

ger und Onkel, der Unteroffizier

Fritz Schmidt
Inhaber des Sturmabzeichens und
EK. II, Kurz vor seinem 27. Ge-
burtstag, als Zugführer in einem
Gefecht im Osten für Führer und
Vaterland den Heldentod fand.

In tiefer Trauer:
Otto Schmidt und Frau als
Eltern, Familie Otto Schmidt
als Bruder, Familie Walter
Schmidt, z. Z. Soldat, als Bru-
der, Familie Paul Sehmidt als
Bruder, Familie Albert Wuttig,
Familie Willy Koch, Familie
Gustav Thürmer, Familie Max
Nehring.

Wallwitz, 28. April 1942.

die schmerzliche Nachricht,
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re im Hoffen auf ein
Wiedersehen erreichte uns

Wenige Tage nach Vollendung
ihres 73. Lebensjahres schloß
gestern meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwieger- und Groß-
mutter

Emilie Scheibel
geb, Tänzer

nach kurzer schwerer Krankheit
ihre lieben Augen für immer.

In stiller Trauer:
Arthur Scheibel, Konrektor
i. R., Hildegard Scheibel, Kurt
Scheibel u. Frau Gertrud geb.
Leidholdt, Erich Scheibel und
Frau Käthe, geb. Rohde, Rolf
Scheibel, z. Z. im Felde.

Halle (Saale), den 28. April 1942.
Seebener Straße 15.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet am Freitag, dem 1. Mai,
15 Uhr, in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes statt. Zu
gedachte Blumenspenden bitte bei
der Friedhofsverwaltung abzu-
gehen.

daß unser lieber Enkel, unser
lieber Sohn und Bruder, unser
guter Neffe, der Gefreite in einem
Panzerjäger-Regiment

Kurt Bohne
Inhaber des EK. II. Klasse, am
5. April 1942, in treuester Pflicht-
erfüllung für Führer und Vater-
land im blühenden Alter von fast
22 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
fand.

In tiefem Schmerz:
Witwe Anna Bohne als Groß-
mütter, Familie Hoffmann als
Eltern, Familie Bohne, Peters-
berg, Familie Bohne., Löberitz,

Nach Kkurzem, schwerem Leiden
entschlief am Sonntag im Kranken-
haus zu Bernburg, unser lieber
Vater, Schwiegervater, Grobvater
und Urgroßvater, der Invalide

Albert Winzer
im Alter von 34 Jahren.

In stiller Trauer:
Seine Kinder.

Könnern, Dößel, Marnedeich und
Rothenburg a. S., d. 27. April 1942.
Die Trauerfeier zur Einäscherung
findet in Bernburg am Mittwoch,
dem 29. April 1942, nachm. 3 Uhr,
statt.

Familie Bohne, Löbejün, Fam.
Sommerlatte, Merseburg, Fam,
Voigt, Petersberg, MarthaStephan als Braut nebst Eltern.

Petersberg, den 26. April 1942.

Hart und schwer traf uns
die Nachricht, daß unser
lieber, hoffnungsvoller Sohn,

mein lieber, einziger Bruder

Heinz Zieler
Gefr. in einem Pionier-Bataillon,
Inhaber des EK. II, bei den
schweren Kämpfen im Osten in
treuer Pllichterfüllung, bei der
Rettung eines schwer verwundeten

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme durch Wort, Schrift
und Händedruck sowie Kranz-spende, beim Heimgang meines
lichen Mannes, unseres guten
Vaters, Schwiegervaters, Groß-
vaters, Urgroßvaters, Schwagers
und Onkels, sagen wir allen unse-
ren herzlichsten Dank. Besonderen
Dank Herrn Pastor Gueinzius und
dem Reichsbund deutscher Post-
beamten. In stiller Trauer im
Namen aller Hinterblicbenen:
Emilie Noeller geb. Schiecke, Halle,
Walter-Steinbach-Straße 26.

Kameraden, im Alter von 201/2
Jahren den Heldentod gefunden
hat.

In tiefer Trauer:
Gustav Zieler und Frau Frieda
geb. Wahl, Walter Zieler als
Bruder

Brachstedt, Ortsteil Wurp, im
April 1942.

Tiefbetrübt erhielten wir
am 19. April die traurige
Nachricht, daß unser lieber,

guter Junge, der Matrose II.

Kurt Frentzel
im blühenden Alter von 18 Jah-
ren den Heldentod für Groß
Deutschland erlitten hat. Es war
ihm nicht vergönnt, seine Eltern
und Freunde als Marinesoldat in
der Heimat begrüßen zu Können.

In stiller Trauer:

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes, unseres
herzensguten Vaters, Bruders,
Schwiegersohnes, Schwagers,
Onkels und Vetters, des Betriebs-
leiters und Prokuristen, Pg. Erich
Sennock, sage ich zugleich im
Namen meiner Kinder und aller
Angehörigen meinen herzlichsten
Dank. Besonders herzlichen Dank
sage ich dem Kreisleiter des Saal-
Kreises der NSDAP., Pg. Mar-
quardt, und allen beteiligten Orts-
gruppen des Saalkreises, den
Freunden aus Partei, Staat, Wehr-
macht u. Wirtschaft sowie seinem
Betriebsführer nebst Gefolgschaft
der Firma Bader Halbig, Halle,
der Gemeinde und der Einwohner
schaft von Lettin. In tiefer Trauer:
Lucie Sennock geb. Isensee. Lettin,
Waldstr. 34, den 28. April 1942.

Paul Frentzel und Frau geb.
Boose, nebst Geschwister Dora,
Gertrud und Gerhardt, sowie
alle Angehörigen.

Dölau bei Halle, Albertstraße 8,
den 19. April 1942.

Am 13. März 1942 fand bei
den harten Abwehrkämpfen
im Osten unser lieber Sohn,

Bruder, Schwager, Neffe, Onkel
und Kusin, mein lieber Bräutigam,
der Unteroffizier in einem Ink.-

Enkels und Neffen,

Danksagung!

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod meines
über alles geliebten Mannes, unse-
res herzensguten Vatis, unseres
lieben Sohnes, Schwiegersohnes.
Bruders, Schwagers, Onkels,

des Gefreiten
Herbert Stein, sagen wir allen
herzlichen Dank. In stiller Trauer:
Hilda Stein geb. Zwarg u, Kinder
nebst seinen anderen lieben Am
gehörigen. Halle (Saale), Sevydlitz-
straße 26, Diesterwegstraße 28, u.
Lochau.Regiment

Otto Münhl
im Alter 27 Jahren denHeldentod

In tiefer, aber stolzer Trauer:
Andreas Mühbl und Frau Anna
geb. Wernet, als Eltern, Martha
Jung geb. Mühl, Rudolf Jung z. Z.
im Osten, Otto Prätsch u. Frau
Minna geb. Mühl, Albert Mühl
z. 2. im Westen, und Frau
Martha geb. Beilert, Arthur
Bernhardt und Frau Else geb.

von

Mühl, Frieda Mühl, Erich
Mühl. Lieselotte Sudhoff als
Braut nebst Eltern, Familie
Franz Elitzsch, Familie Paul
Flitzsch.

Danksagung!
Für die unendlich vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme durch
Wort, Schrift und Händedruck,
die mir anläßlich des Heldentodes
meines innigstgeliebten Mannes
Gerhard Meerwein, unseres lieben

unvergeßlichen Sohnes, meines ein-
zigen Bruders, unseres sonnigen
Schwiegersohnes, Schwagers,
Onkels, Neffens und Vetters zutei)
wurden, ist es mir nur auf diesem
Wege möglich, allen meinen herz-
lichsten Dank auszusprechen. In
tiefem Weh, namens aller Hinter-
bliebenen: Ilse Meerwein geborene

Am 17. April erhielten wir
die unfaßbare Nachricht, daß
unser lieber Sohn, Bruder,

Enkel, Schwager und Onkel
Waiter Seligmüller

Oberfeldwebel in einem Polizei-
Regiment, Inhaber des Inf.-Sturm-
abzeichens u. des EK. I. u. II. KI.
an der Spitze seines Zuges bei
den Durchbruchskämpfen im Osten
für Führer und Volk im Alter von
26 Jahren am 24. März 1942 ge-
fallen ist.

In tiefem Schmerz:
Eltern, Geschwister, Groß-
mutter und Verwandte.

Rothenschirmbach, den 27. April
1942.

Holleben, den 28. April 1942. Schlanstedt, z. Z. Halle (S.).

Danksagung!
Für die aufrichtigste Anteilnahme
beim Heimgang unseres lieben Soh-
nes, Bruders, meines lieben Bräu-
tigams, des Obergefr. Wilhelm
Pretzsch, Inh. d. Panzersturmab-
zeichens, sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzl. Dank. Beson-
deren Dank der Ortsgruppe der
NSDAP., seinen Panzerkameraden,
der Musikkapelle eines Luftnach-
richtenregiments, der Firma H.
Bardenwerper, der Firma Sorg
Schumacher, Herrn Pf. Schrecker,
Herrn Lehrer Schab, Herrn Dr.
Lüth in Lübeck sowie den Kranz-
spendern Büschdorfs. Familie Karl
Pretzseh, Elsa Junge, Eltern und
Kusine, Büschdorf, Läbarsdorf
(Holstein).

Seine Ehre hieß Treue, sein Leben
Kampfl

Nach Kurzem, schwerem Leiden
verschied am 28. April unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, liebe
Oma, Schwägerin, Kusine und
Tante, Frau verw.

Minnc Thielecke
geb. Krug

im 64. Lebensjahr.
Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen:
Otto Thielecke u. Frau PFrieda
geb. Schumann, Kurt Thielecke
und Frau Anny geb. Gernandt
und drei Enkelkinder.

Büschdorf, den 28. April 1942.
Die Trauerfeier findet am Freitag,
dem 1. Mai, 15 Uhr, auf dem neuen
Friedhof statt, anschl. VUeberfüh-
rung nach dem alten Friedhof.

Danksagung!
ist uns Herzensbedürfnis

denen zu danken, die
an dem schmerzlichen Verlust
meines lieben Mannes, meines
ſieben Sohnes und unseres lieben
Bruders, des Obergefreiten Ger-
hardt Tauchnitz, so liebevoll teil
nahmen. Besonderen Dank sämt-
lichen Formationen sowie Amts-
vorsteher W. Pönike und Bürger-
meister O. Kuhne für ihre liebe-
volle Opferbereitschaft sowie der
ganzen Gemeinde Hohenroda und
allen Bekannten. Dies alles hat
nseren wurden Herzen wohb

getan. Dir aber, lieber Gerhard,
rufen wir ein „Rube sanft“ in
dein allzu frühes Grab nach.
Lieselotie Tauchnitz als EFrau,
Witwe Bertha Tauchnitz, Mutter,
Gesechwister und alle Verwandten.
Hohenroda-Krostitz, den 24. April
1942.

28

allen

KAUFGESVCHE THEATER
Staubsauger, gut erkalt., zu Kaufen

gesucht. Angebote unter O 5692 an
MNZ, Halle (Saale).

Elektr. Waschmaschine (Wechsel-
strom) zu kaufen gesucht. Eilan-
gebote an Schützenhaus Stolberg/ H.

Paddelboot zu Kaufen
Arndt, Landwehrstraße 2, I.

Damenfahrrad, gut erhalten, mög

gesucht.

lichst Ballonbereifung, zu Kaufen
sucht. Angebote unter L 5689 an
MNZ, Halle (S.).

Bügeleisen, elektr. od. Gas, zu
Kaufen gesucht. Ruf 315 58/59.

Kinderbett, gut erhalten, zu Kaufen
gesucht. Zuschriften Kl 204 an
MNZ, Kleinschmieden.

Guterh. Damenfahrrad zu kaufen
Minna Gosler,

Grünstr. 4.
gesucht. Witwe
U.-Teutschenthal,

Fr. Rein. Otto-Kürner-Straße 77
Beesener Straße 222 RKuf 260 07
Einkauf sämtlicher Rohprodukte

Möbel. Anzüge. Schuhe,. Wäsche
80 Wie
Hahn

gebraucht.
kauftFederbetten

ganze Nachlässe
Schmeerstraße 13

Alte Schallpiatten (auch zerbro-
chene) liegen gewiß in manchem
Haus bier und da noch berum
Bringen Sie diesen wichtigen Rob-
stoff zum Ankauf zu H rophete
Rannische Straße 15/16

Pfandscheine., Kleidungsstöcke und
Möbe) sowie ganze Nachlässe Kkault
Weibe, Graseweg 1. Ruf 251 81

Altes Silber Gold Vorkriegsgeld
kauft R. Voss. Goldschmiecdemeiste
Leipziger Str. 1 Gen A (41/1362

Alt- Silber u. -Gold, altes Silbergeld
Kauft laufend Juwelier Walter, Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Großer Warmwasser-Bereiter
für Gas oder Elektr., auch gebr.
zu Kaufen gesucht. Angebote an
Boecker, OHG.. Halle (S.), Leip-
ziger Straße 100.

Durchlüfter f. Aqua-

Kochkiste u. Gieß-

Kleiderschrank, kl.

Suche 4--6 dunkel-

Bettstelle mit Matr.,

ische Damenstraßensch.See nieghe Hloekabsate, Gr. 39
gegen ebensolche

Ober und Unter- r themden, Halsweite r

1,67, zu kaufen ge- ü
sucht. Angebote e
Ra 658 an MNZ, Fngsch. Langstiefel,
Rannische Straße Sehr gut,rr-, Crötße 43, gegenHandwagen, kleiner, Größe 45 zu tau-
zu kaufen gesucht. Schen. Grunert
Finkoldt, Merse- Iſerseburger Straße
burger Straße 102. 710, Mittwoch 19
KinderreicheFamilie] bis 20 Uhr.
sucht Kinderbetteh. Tausche br. Teder-
mit Matr. zu kauf. hausschuh, halb.

Hemdhosen (Trikot)

Korbkinderwagen,

Sportwagen, guterh.,
u. Schuhe, Gr. 20,
zu kaufen gesucht.
Marg. Hertel, Halle

kanne mit Brause G. Benkendorfer
zu kaufen gesucht. Straße 96.

rium zu kaufen ge
sucht. Ruf 339 67.

Gieß-

Stadttheater. Heute, Mittwoch,
18--22.15 Uhr, 15. Vorstellung Mitt-
woch-Stammkarten. Gastspielpreise
yon bis 5,50 RM. Gastspiel
Siegfried Tapolett von der Volks-
oper Berlin: Walküre von Richard
Wagner. Donnerstag, 18.30 bis 22. 15
Uhr, Faust. Der Tragödie 1. Teil
von J. W. Goethe.

ICHTSPIEL-THEATER
CT. Riebeckplatz. Ein beispiel-

loser Erfolg 3. Wochel „PDer
große König.“ Ein Veit-Harlan-
Film der Tobis. Eines der stärk-
sten Erlebnisse deutscher Filmkunst.
Ein Kolossalgemälde, dessen Wucht
und Gröhbe sich niemand entziehen
Kann! In den Hauptrollen: Staats-
schauspieler Otto Gebühr, Kristina
Söderbaum, Paul Wegener, Carl
Fröhlich, Hilde Körber, Hans Niel-
ſen, Claus Clausen, Harry Hardt,
Herbert Hühbner, Franz Schafheitlin,
Otto Wernicke, Jaspar von Oertzen
u. v. a. m. Spielleitung: Veit Har-
lan. Ausgezeichnet mit dem Höchst-
prädikat: „Film der Nation.“ Für
Jugendliche zugelassen. „Die
neue Wochenschau.“ Täglich: 2.00,
4.40, 7.40 Uhr. Vorverkauf täglich
11 bis 12 Uhr.

CT. Gr- Ulrichstraße 51. Ein groß-
artiges Lustspiel, das dem unvergeß-
lichen „„Sündigen Dorf in nichts
nachsteht. „Der scheinheilige Flo-
rian.“ Eine stürmisch belachte
Affäre, eine richtige „Pfundsgaudi“,
ein Lustspiel, bei dem wirklich Kein
Auge trocken bleibt! In den Haupt
rollen: Joe Stöckel, Erna Fentsch.
Joseph Fichheim, Kurt Vespermann,
Beppo Brehm, Elise Aulinger. Spiel-
leitung: Joe Stöckel. Musik: Fritz
Wenneis, Toni Thoms. Kulturfilm:
„Soldaten von Morgen.“ Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht zu-
gelassent Taäglich: 2.15, 4.40, 7.25
Uhr. Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Der stürmische
Lacherfolgl Rotraut Richter, Grethe
Weiser, Lotte Werkmeister, Madv
Rahl. Ernst Waldow, Hans Stiebner
in dem grohen Tobis-Lustspiel: „Krach
im Vorderhaus“. Ein sehr heiterer
und zuweilen sehr derber Film aus
dem Berliner Volksleben. Kultur-
film: „Der Sprung“. Die neueWochenschau. Jugendliche über
14 Jahre zugelassen! Täglich: 2.15,
4.40, 7.30 Uhr. Vorverkauf täglich
ab 1 Uhr.

Grevemeyer, Kröll- Fußballschuhe, ein
witz, Hoher Weg 15 Paar guterhaltene,
Ruf 295 72. Gr. 39/40, sofort

zu kaufen gesucht.
Heinz Wiesner, Ro-
thenburg (Saale),
üb. Könnern (Saale),
Am Burgberg 9.

(elfenbein od. weiß)

Abwaschtisch mit
Schüsseln (elfenb.)
zu Kaufen gesucht.
Angebote T 5696
MNZ, Halle/S. TAuUSCH-

GESVCHEeichene Stühle od.
Korbstuhlgarnitur
zu kaufen. Angeb.
Ra 661 an MNZ,
Rannische Straße.

Tausche ſchöne br.
Lederschuhe mit
Keilabsatz, Gr. 37,
15, gegen and.
Gr. 38. Zuschriften
M 2055 an MNZ,
Mühlweg.

ohne Aufleger, v.
kincderreicher Fa-
milie gesucht. An
gebote Ra 655 an Tausche schwarze

15, RM. Zuschr.38, Anzug Gr. f. 2053 an MN2,

Zuschriften Kl 206N. Klemechm, Lederabsatz, Gr. 39,
6,50, gegen Ueber-
gangsmantel, gut-
erhalten, 46/48. Zu-

Beinen, gr. Größe, schriften Kl. 207

e i MNZ, Kleinschm.uschriften Kl 210 Wildſeder Pumps,MNZ, Kleinschm. Gr. 42, genoerhig
12, tausche geg.
Herrenhalbschuhe,
Gr. 42. Angebote
Ra 659 an MNZ,
Rannische Straße.

mit Vollachsel und

guterh., zu kaufen
gesucht. Angebote
Kl 181 an MNZ,
Kleinschmieden.

Scehuhtausch! Eleg. braune Damen-
schuhe m. hoh. Abs. Gr. 39 (schm.
Form), neuwertig, 15, gegen
gleichw. schwarze, bl. od. brPumps (breite Form) zu tauschen
gesucht. Angeb. unter M 5690 an
MNZ. Halle (S.).

GASTSTATTEN
Hamburger Büfett, Markt 23. Die

bekannte Konzert- und Familien-
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends die erstklasige Damen
Attraktions- und StimmungskKapelle
„Hans Starp“ mit seinen 5 Damen
und 2 Herren. Sonntags 11--1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee-
Kränzchen. Dienstags geschlossen

Resi“ Kobert-Franz-Ring 1 b.
Jeden Mittwoch. Sonnabend und
Sonntag „Das beliebte Konzert“
Anerkannt preiswerte Küche.

Astoria-Tanz-Cafe, Große Ulrich-
straße 33/34, Ruf 336 92. Die an
genehme Gaststätte im Zentrum
Täglich ab 19 Uhr, sonnabends,
sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge-
schlossen.

Großgaststätte zum PFaß, Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr spielt die
Deutsch Ungarische Stimmungs
Kapelle Jenö Pittner. Bestgepflegte
Ereyberg-Biere. Küche in bekannter
Güte, Donnerstag geschlossen.

Grüne Tanne, Mansfelder Str. 58.
Die historische Gaststätte, das be-
liebte Speiselokal. Täglich ah
18.30 Uhr. sonntags ab 16 Uhr
Künstlerkonzert. Täglich geöffnet!

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Jeden Mittwoch, Freitag
Sonnabend, Sonntag Stimmungsmusik

KRAFT DOVRCH FREUDE

Rili im Ritterhaus. Der Strom“,
ein Terra-Film nach dem Drama
von Max Halbe, mit Lotte Koch,
Hans Söhnker, Friedrich Kayssler,
Paul Henckels. Spielleitung: Günter
Rittau. Dieser starke Film schildert
den ergreifenden Konflikt einer Frau
zwischen Liebe und Pflicht vor dem
Hintergrund einer elementar erreg-
ten Umwelt. Hierzu; Die neueWochenschau Kulturſilm. Täglich
2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre 2zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„6 Tage Heimaturlaub“, mit Gustav
Fröhlich, Maria Andergast, Hilde
Sessak. Käthe Haack, Günther Lü-
ders, Lotte Werkmeister. Eine
Liebesgeschichte aus unseren Tagen
In nur sechs Tagen entscheidet sich
das Herzenschicksal eines PFront-
soldaten, der sich in eine unbekannte
Brieſschreiberin verliebt hat. Hier-
zu: Die neue Wöchenschau
Kulturfilm. Täglich: 2.20, 4.50. 7.40
Uhr. Jugendliche über 14 Jahre zu
gelassen.

Ufa Theater, Alte Promenade.
2. Wochel Der erste deutscheFarben-Großfilm der Ufa: Frauen
sind doch bessere Diplomaten“, mit
Marika Rökk, Willy Fritsch. Erika
von Thellmann, Aribert Wäscher,
Hans Leibelt, Karl Kuhlmann, Georg
Alexander, Herbert Hübner, Rudolf
Carl, Ursula Herking, Fdith Oss.
Georg Jacoby, der immer wieder
ühberraschende Spielleiter d. groben,
von Musik und Tanz beherrschten
Ausstattungsfilms, steigert diese
seine neueste Ufa- Schöpfung zu er-
lebnisstarken und unvergeßlichen
Wirkungen! Täglich: 2.00. 4.45. 7.30
Uhr. Jugendliche nicht zugelassen
Vorverkauf täglich 10.30--12 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Heute bis einschließlich
Freitag: Lucie Englisch. Ralph A.
Roberts in dem tollen Lustspiel
Die Unschuld vom Lande“, ein
Film. der alle Register des Humors
zieht; eine Kette donnernder Lach-
salven. Ferner: Kulturfilm und
Deutsche Wochenschau. Jugendliche
Kein Zutritt. Täglich 2.30, 5.00.
7.45 Uhr. Vorverkauf ab 1.30 Uhr.

Casino, Hardenbergstraße I.
Heute b. Donnerstag „Der 7. Junge.

mit Gustav Waldau, Maria Nick-
lisch, Fritz Reiß. Joe Stöckl. An-fang täglich 5.00 und 7.30 Uhr.
Jugendliche haben keinen Zutritt.

To-Bü Ammendorf. Ab morgen
Das prächtige Lustspiel: „Sonntags-
kinder“ mit der großen Besetzung:
Johannes Riemann. Carola Höhn.
Rudolf Platte, Grethe Weiser, Theo
Lingen, Kurt Seifert u. v. a. Küul-
turfilm: „Sonnige Saar.“ Jugendliche über 14 Jahre 2ugelassen!
Beginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Hans Moser in Liebe ist zollfrei“
Auch Lachen ist zollfrei und hierzu
wird mit diesem Film reichlich Ge-
legenheit gegeben. Kulturfilm
Wochenschau. Jugendliche nicht
zugelassen. Anfangszeiten 5.90 und
7.30 Uhr. Kassenöffnunng 4 Uhr.

AUTOMARKT
Einen gebrauchten älteren Per-

sonen wagen mit möglichst kräftigem
Motor (etwa s l Hubvol.), Kräftigem
Getriebe und starkem Chassis zu
Kaufen gesucht. Siebel-Flugzeug-
werke Gmb.

Dreirad-Tempo-Lieferwagen ver-
Kauft Korntreff, Schimmelstr. 17,
Ruf 318 24.

Wir kaufen gegen Kasse bereifte
Ford-, Eifel“ und „„Rheinland“ zum
Sehätzwert. Angebote m. Baujahr,
Kilometerleistung, evtl. Schätzwert,
erbeten an Ahag, Bremen, Walsroder
Straße 9—15

Lernt Autofahr. d. Autofahrschule
Neutzsechmann Parkstr. 9. Ruf 381 82

Großer Saal im Haus an der Moritz-
Volksbildungsstätte

burg. In Gemeinschaft mit dem
Reichskolonialbund, Kreisverband
Halle: Kolonialwissenschaltliche Vor-
tragsreihe mit Lichthbildern. 29. 4.
Dr. phil. Hammer, Halle: „Die
Kolonialgeographische Forschung in

Moderne Personen wagen in- und
ausländische Fabrikate, bis 5 Liter.
Kauft, Kasse ab Standort Gebraucht-
wagen Kurfürstendamm 156. Berlin-
Halensee, Ruf 97 54 12.

Telefonische Angeigenannahme
Vergangenheit und Gegenwart.“ nur noch bis 18 Uhr möglich

(an alle Erzeuger von

Gartenbauerzeugnmssen

im Stauditkreis Halle (S.)

Die Bezirksabqabestelle Halle
Leipzig hat für die Erzeuger,
die im Stadikreis Halle
ihren Wobhnsitz hapen, in dem
Grundstück des Grohverteilers

Walter Pleltter, Halle (S.)
Berliner Straße 27

eine Orfssammelstelle einge-
richtet, bei der alle Erzeuger
des Sfadtkreises Halle ihre
Goarfenbau Erzeughisse ab
liefern können.
Berimkvabgabestelle Halle-leipeig

Träger: Albert Boock.
S

2
r

ist tägliches Waschen mit

Seesand-Mandelkleie
grüncdliche Reinigung und zugleich

naturgemäße Pflege o Für sehr
Empkindliche auch ohne Seesand

Streudose 95 Pfg.

Karton 48 Pf. Kleinpackung 19 Pfa

e T
eIhr Lieferant

für

fahrräcler u. Zubehör
Kundfunk- Zubehör
Elekfro- Zubehör
Seleuchtungs körper
Werkreuge
Gummiweren
Spielwaren

ſnöller
ime lierhaus

Leipziger Straße 102

Weniger Flickwäsche
nach dem Waschtag! Hort
gebörstete nd geriebene
Wäsche geht schnell entzwei
und erfordert wonche Stunde
Ausbesserungsorbeit. Das ver-
meiden Sie, wenn Sje vorher
richtig mit Henko Bleichsodo
einweichen. Beim Einweichen
wird der Schmutz durch Quellen
der Gewebefaser schonend ge
lockert. So hölt hre Wösche
viel lönger, und Sie hoben
weniger Arbeit mit flicken nde

h

Konserven
ohne Vorbestellung

eingetrotten.

felnkost-Schwendmayr
Grohe Olrichstrae 46

Schunege
Neue goſtger denn je

29.
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